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Der Abſchied Seedts. 


Der bekannte Chefredakteur der bewußt 


demokratiſchen „Basler Nachrichten“, Herr 
Oeri, ſchreibt zu dem ſenſationellen Fall 
Seedt einen intereſſanten und erkenntnis⸗ 


reichen Kommentar, von dem unſere Leſer er⸗ 
warten können, daß wir ihn wenigſtens in ſeinen 
wichtigſten Sätzen weitergeben: ö 


Der Chef der deutſchen Heeresleitung, General von 
Seeckt, hat um ſeinen Abſchied gebeten. Es ſcheint, daß 
Reichspräſident von Hindenburg dieſen bewilligen wird. 
nzwiſchen wurde bereits der Nachfolger ernannt. D. R.) 

Eine für unſer Gefühl ganz unfaßliche 
Geſchichte! Ban ae; on. 
hr liegt die Tatſache zugrunde, daß der am 4. Juli 1906 
geborene Prinz Wilhelm von Preußen der älteſte 
Sohn des deutſchen Kronprinzen, ſich an den Übungen der 
Reichswehr auf der Rauhen Alb beteiligt hat. Er wohnte 
dabei in einem Gaſthaus des Siädtchens Münſingen. Welche 
Stellung er eingenommen hat, iſt nicht ganz klar. Keines⸗ 
falls die eines regelrechten Offiziers der Reichswehr. Sein 
Leutnantspatent ſtammt nicht aus der Zeit der Republik, 
ſondern iſt ihm nach bekannter Hohenzollerntradition von 
ſeinem kaiſerlichen Großvater verliehen worden, als er zehn 
Jahre alt war. { 

Wer auf die Idee verfallen iſt, den Prinzen bei der 
Reichswehr hoſpitieren zu laſſen, wiſſen wir nicht. Sie war 
gleich unglücklich vom republikaniſchen wie vom monarchiſti⸗ 
ſchen Standpunkt aus. Die derzeitige Politik des Deutſchen 
Reiches wird kompromittiert, wenn man auch nur den fal⸗ 
ſchen Schein — er iſt wirklich falſch! — entſtehen läßt, man 
gewähre der abgeſetzten Dynaſtie Einfluß auf die militäriſche 
Macht der Republik. 


durch, daß das Beſtehen der illegitimen Inſtitution der 


„Zeitfreiwilligen“ durch einen aufſehenerregenden Fall aller 


Welt demonſtriert wird. Aber auch die Berater des Hauſes 
Hohenzollern hätten Grund gehabt, das Expetiment zu 
verhüten. 5 o ch 
8 ſich Ze ren ah m aan en 
ag, als er die Manöverbetekligung des Prinzen 
ſtattete? Sicher ſcheint uns nur, ba 5 it nicht gegen 
die Republik konſptrieren wollte. Seine Innerfte politiſche 
berzeugung kennt man nicht. Er wendet den Grundſatz. 
aß im Parteikampf die Armee la grande muette („Die 
große Stumme“) ſein ſolle, nicht nur auf ſeine Untergebenen, 
ſondern auch auf ſich ſelbſt an. Dadurch erklärt es ſich, daß 
man ihm zwei Spitznamen angehängt hat, die einander kraß 
widerſprechen. Der eine ſtammt von Leuten, die Seeckts 
innerſte Geſinnung für renublitaniid halten, und heißt 
„Aßmannshäuſer“. Erklärung: „Ein guter deutſcher 
Sekt (Seedt!), aber eben doch rot!“ Der andere heißt 
z Radieschen“. 
Nicht des Generals politiſche Überzeugung, aber fein prak⸗ 
tiſches Verhalten beleuchtete ſein wirklich ausgeſprochenes 
oder mindeſtens ſehr gut erſundenes Wort: „Den Staats⸗ 
reich kann nur einer machen, und das bin ich. Aber ich 
bin nicht dumm genug, um ihn zu machen!“ 
101 Was Seeckt nun getan oder zugelaſſen hat, bedeutete 
eine Abkehr von dieſer Geſinnung, war nicht der Anſatz zu 
nem Staatsſtreich. Den würde ein Mann von ſeinen 
ualitäten anders in die Hand nehmen. Es war ein 
Sten ane Verſagen ſeiner bisher tauſendfach bewährten 
Fähigkeit, die politiſche Tragweite ſeiner Handlungen richtig 
zu berechnen. Er wurde in feiner diffiziten Stellung ſtets 
von links und von rechts verdächtigt. Nun glaubte er an⸗ 
cheinend, feine Bedränger von rechts durch eine Geſte be⸗ 
ruhigen zu können, die feiner Meinung nach die Republik 
nicht ſchädigen und doch die abgeſetzte Dynaſtie als Akt der 
Durtoifie erfreuen könnte. Die politiſche Spitze glaubte 
er dadurch vermeiden zu können, daß er den Reichswehr⸗ 
miniſter Geßler nicht in die Sache hineinzog, dieſem alſo die 
zolichkeit wahrte, feine Hände in Unſchuld zu waſchen. / 
“ Aber Miniſter Geßler desanpuiert ihn nun nicht 
ur, ſondern läßt ihn fallen, ihn, die Säule der deutſchen 
ceresorganiſation! Man hat wirklich Mühe, zu 
w re i fein, daß das nicht anders auch gegangen 
0 är e. Natürlich hätte Seeckt in hohem Bogen fliegen 
nüfien, wenn er die Republik bedroht hätte. Da er das aber 
icht getan, ſondern nur einen politiſchen Taktfehler begangen 
at, iſt der Verzicht der Reichsregierung auf feine Kraft ſo 
wer zu verſtehen. a . 
1 Uns kommt dabei eine ſchweiz eriſche Reminiszenz 
55 den Sinn. Der um unſere Armee ſo hoch verdiente 
frätere Oberſt Heinrich Wieland hatte in jungen Jahren 
* Neapel gedient. Als das Königreich zuſammengebrochen 
25 Wieland eidgenöſſiſcher Inſtruktionsoffizier geworden 
dar begegnete er einmal auf dem Bahnhof von Olten ſeiner 
rkönigin Marie und fiel flugs in voller ſchweizeriſcher 
8 niform vor ihr auf die Knie. Darob furchtbarer Radau in 
er radikalen Preſſe: der ſchamloſe Fürſtenknecht müſſe aus 
— ſchweizeriſchen Armee weggejagt werden. Aber oben 
Aller man geſcheiter. Wahrſcheinlich hat man dem 
zugalanten Inſtruktor einen Rüffel gegeben, aber jeden⸗ 
und ließ man ihm ſeinen Degen und hat dadurch der Armee 
dem ganzen Lande eine fruchtbare Kraft erhalten. 
* Natürlich ſind die beiden Fälle Seeckt und Wieland nicht 
er hhegs zu vergleichen. Die republifaniihe Staatsform 
kan Schweiz war nicht bedroht. It es heute die republi⸗ 
iſche Staatsform Deutſchlands? Erklärk ſich dadurch, alſo 


1 t durch Kraft⸗ fondern durch Schwachheits bewußt⸗ 


General Hehe 
Nachfolger des Generals von Seeckt. 


an 8 erlin wird amtlich gemeldet: 
Wilbekucbspräſident von Hindenburg hat Generalleutnant 
in Wü Heye, bisher Kommandeur der Erſten Divifion 


ernannt igsberg, zum Nachfolger des Generals von Seeckt 


* 


Sie wird ferner kompromittiert da⸗ 


Erklärung: „Außen rot, innen weiß!“ 


in, das rigoroſe Dreinfahren gegen General von Seeckt? 


baben. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Der zum Nachfolger des Generaloberſten von Seeckt 
ernannte Generalleutnant Wilhelm Heye wurde am 
31. Januar 1869 in Fulda geboren. 1888 trat er vom Ka⸗ 
dettenkorps aus als Leutnant in das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 70 ein. 1901 wurde er nach Abſolvierung der Kriegs⸗ 
akademie in den Großen Generalſtab verſetzt. 1906—1908 
machte er den Krieg bei der Schutztruppe in Südweſtafrika 
mit. 1913 wurde er zum Major befördert und war Batls.⸗ 
Kommandeur im Infanterie⸗Regiment 74 in Hannover. Im 
Dezember 1913 wurde er zum Oberſtleutnant befördert. Im 
Weltkriege war er von Auguſt 1914 bis September 1917 Chef 
des Generalſtabes des Landwehrkorps, ſpäter Heeresgruppe 
Woyrſch. Im Auguſt 1916 wurde er zum Oberſt befördert. 
September 1917 wurde er zum Chef des Generalſtabes der 
Heeresgruppe Herzog Albrecht ernannt. Im September 
1918 wurde er zur Oberſten Heeresleitung kommandiert. April 
1919 war er Chef des Generalſtabes der Heeresgruppe Nord. 
Juni 1920 wurde er zum Generalmajor und Chef des Trup⸗ 
penamtes im Reichswehrminiſterium ernannt. Am 1. April 
1922, unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalleutnant, 
wurde er Chef des Heeresperſonal⸗Amtes und am 1. No⸗ 
vember 1923 Kommandeur der 1. Diviiion in Königsberg. 
Im Auguſt 1916 erhielt er den Orden Pour le mérite, im 
September 1918 das Eichenlaub hierzu. Er gilt als einer der 
befähigtſten und tüchtigſten Offiziere der Reichswehr. 


Fürſt Radziwin — Gelandter in Berlin? 
994 Straßburger bleibt in Danzig. 


Bereits vor einigen Tagen haben wir auf bevorſtehende 
Anderungen im diplomatiſchen Außendienſt hingewieſen. 
Es iſt heute kein Geheimnis mehr, daß man in Warſchau mit 
verſchiedenen Diplomaten nicht zufrieden iſt. Deshalb ſind 
Neubeſetzungen der wichtigſten Auslandsplätze vorgeſehen. 
Wie zu erwarten war, wird der polniſche Geſandte 
Olſzowſki nicht mehr nach Berlin zurückkehren. 
fein Nachfolger wird Fürſt Januſz Radziwilt ge 
nannt, der bereits mit Außenminiſter Zaleſki in dieſer An⸗ 
gelegenheit verhandelt hat. Seine Kandidatur gilt. als 

i ne 

Der polniſche Generalkonſul in Danzig, Henryk 
Straßburger, war bekanntlich als Kandidat für den 
Poſten eines Vizeminiſters im Außenminiſterium 


ſucht, von ſeiner Kandidatur abzuſehen, da er die in Danzig 
eingeleiteten Arbeiten gern ſelbſt zu Ende führen möchte. 
Nach einer Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten Pil- 
ſudſki hat Zaleſki Straßburgers Bitte für begründet an⸗ 
geſehen, ſo daß Straßburger weiterhin Generalkonſul in 
Danzig bleiben wird. 
Zum Vizeminiſter ſoll daher Titus Filipowicez, 
bisheriger Geſandter in Riga, ernannt werden. Filipowicz, 
der ſich augenblicklich auf einer Erholungsreiſe in Frank⸗ 
reich befindet, wurde telegraphiſch nach Warſchau berufen. 
Auch in der polniſchen Vertretung beim Völkerbund ſoll 
eine Anderung erfolgen. Der ſtändige Delegierte 
Sokal ſoll abberufen und Raczynſki zu feinem Nach⸗ 
folger ernannt werden. Sokal würde alſo nur als Ver⸗ 
treter Polens im Internationalen Arbeitsbüro verbleiben. 
Was die Botſchafterpoſten in London, Paris und Rom 
anbelangt, ſo ſind ebenfalls Anderungen geplant, doch kann 
man ſich über die Nachfolger nicht einig werden. 


— —-—-—ᷣ¼ę 


Zur Entlaſſung Dr. Wachowials. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


Zu der Nachricht von der Entlaſſung des Thorner Woje⸗ 
woden Dr. Wachowiak ſchreibt der „Dziennik Poznanfki“ 
unter anderem: 0 

„Es ſoll alſo eine weitere Drangſalierung der Bevölke⸗ 
rung erfolgen durch ein Vorgehen, deſſen Zweck niemand 
im Lande verſteht, wenn er hört, daß z. B. an Stelle des 
Wojewoden Wachowiak, eines genauen Kenners der Ver⸗ 
hältniſſe in den Weſtgebieten und eines im Weſten erzogenen 
Mannes ein typiſcher Vertreter öſtlicher Mentalität und 
öſtlicher Anſichten treten ſoll nämlich der ſchwächliche ehe⸗ 
malige Wojewode von Poleſie, der zwar Miniſter 

des Innern war, aber nur von des Mai⸗Umſturzes Gnaden, 
ein Mann, der wahrſcheinlich ſeine Arbeitsmethoden von 
Oſten her auf Pommerellen übertragen und die Methoden 
der Berbecki, Zaranofi und Skierſki propagieren will, als 
Gehilſe des Herrn Seydliß, der anſcheinend dem „Lager der 
Sanierung“ nicht genügt. Der Wojewode Wachowiak ges 
hört nicht zu unſerer Partei; man kann uns alſo Voreinge⸗ 
nommenheit nicht vorwerfen. Wir beobachten indeſſen feine 
Tätigkeit ſeit einigen Jahren, und die Nachricht, daß er und 
auch der Wojewode Debſki in den Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den follen, muß den Eindruck und die Gewißheit hervor⸗ 
rufen, daß nicht ſachliche Gründe hier eine Rolle ſpielen, 
denn Herr Wachowiak beſitzt Fachkenntniſſe und mehrjährige 
Verwaltungspraxis im Weſtgebiet, während Herr Mro⸗ 
dzianowſki nur die Expoſitur einer beſtimmten poli⸗ 
tiſchen Partei ſein kann, die es auf Pommerellen abge⸗ 
ſehen hat. Die Verwaltung der Weſtgebiete iſt nicht eine 
Verwaltung der poleſiſchen Sümpfe. Dort genügt vielleicht 
ein früherer Maler und Oberſt. Aber das politiſch kompli⸗ 
zierte Gebiet Pommerellens iſt eine wichtige Ader für die 
Aufgaben gegenüber Deutſchland. Danzig und auch hinſicht⸗ 


Genies nicht beherrſchen. (Beherrſchen es die Poſener 
„Genies“ etwa beſſer? D. R.) Wir zweifeln nicht daran, 
daß Pommerellen gegen ein ſolches Vorgehen remonſtrieren 


und fordern wird, daß an die Spitze feiner Verwaltung nicht. 


Leute geſtellt werden, die mit dieſem Teilgebiet nichts gemein 
Wir unſexerſeits warten ab, mas weiter wird.“ 
Zu derſelben Frage äußert ſich der „Kurjer Poznanfki“ 


Als 


sußerjehen. Straßburger hat jedoch den Außenminiſter er⸗ 


lich der Seegeltung, alſo ein Gebiet, das die Warſchauer 


u. a.: ee 2 2 
„Alſo der frühere Innenminiſter im Kabinett Bartel, 


Herr Miodzianowſki, einer der Prätorianer des Herrn 
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Pilſudſti, ſoll Thorner Wojewode werden. Der bis⸗ 


herige Wojewode Wachowiak ſoll zurücktreten. Aller ⸗ 
dings hat er ſich bemüht, die Regierung, die aus den Mai⸗ 
Ereigniſſen hervorgegangen iſt, nicht zu verletzen. Aber das 
8 P m 
rbeiterpartei an, i 
Dieſer Flügel Hat fih in den letzten Monaten immer ent⸗ 
ſchiedener gegen die „moraliſche Sanierung ausgeſprochen 
und ſich immer ſchärfer dem linken Flügel, der Partei ent⸗ 
gegengeſtellt, nämlich den „FJungpolen“, dem. Verband 
der Erneuerung der Republik und überhaupt dem Pilfudftis 
und dem Freimaurerkreiſe. Erſt unlängſt hat die „Prawda“, 
das Organ des rechten Flügels dieſer Partei, mit Enthüllun⸗ 
gen über Korruption des Linksflügels der Partei aufge⸗ 
wartet, und zwar mit Enthüllungen, die ſich auf Dokumente 
ſtützen. „Das muß man dem rechten Flügel der Partei an⸗ 
ſtreichen! Weg mit Wachowiak.“ - 3 2 
Nach dem Vorgehen der Generale erbecfi und 
Zarzyeki beſtätigt die Entſendung des Herrn Mlodzianowſki 


und zwar ihrem rechten Dun 


nach Pommerellen die Annahme, daß jetzt ein Frontal⸗ 


„moraliſche 


Zu- 


Angriff auf Pommerellen durch die 
Sanierung“ erfolgen ſolle. Das muß man ſo verſtehen: 
erſt richten wir rückſichtslos unſeren Angriff gegen Pom⸗ 
merellen; die dortige Bevölkerung hält nicht Stand ſie bricht 
zuſammen, und wenn es ſo weit iſt und wir ſo die P 27 ener, 
Wojewodſchaft überflügelt haben, werfen wir uns mit aller 
Kraft auf die letztere. In Berlin reiht man ſich die 
Hände. (20 Zwiſchen den Prätorianern Pitſudſkis und 
den Helden der Wehrmacht beſteht nicht nur bezüglich der 
brutalen Methoden eine Verwandtſchaft, ſondern auch hin⸗ 
ſichtlich des. vollſtändigen Mangels an pſychologiſchem 
ſtändnis. Die Herren find der Anſicht, daß dur u 
drückung 1 rn 11 könne. Darin we 
an ſich täuſchen. arum alſo die ſen itbeutſch 
wollt. D. 9. Ihr denkt vielleicht, daß ihr, die ihr die M 
in den Händen habt, die Wahl „machen“ werdet. Aber die 
Bevölkerung bei uns, und zwar die ganze, die breiten Maſſen 
des Volkes eingeſchloſſen, ſteht auf dem eur opäiſchen 
kulturellen Niveau und beſitzt politiſche Erziehung. 
(Glaubt der „Kurjer Poznanſki“ im Ernſt, daß er ſelbſt dieſes 
Niveau und dieſe Erziehung beſitzt? D. R.) Bei uns ſind 
die Wahlen der Ausdruck des Willens nicht der Verwal⸗ 
tungsbehörden, ſondern des Willens der Bevölke⸗ 
rung, und ihr könnt ſicher ſein, daß dieſer Wille der Be⸗ 
völkerung bei den Wahlen euer ganzes moraliſches und poli⸗ 
tiſches Syſtem zertrümmern wird. j i 


Antzeinfübrung des Primas von Polen. 


Gneſen, 
folgten Vereidigung 


des zum Primas von Polen auserkore⸗ 


— 


Wachowiak gehört der Nationalen 


11. Oktober. PAT. Nach der in Warſchau er⸗ 


nen Biſchofs für Schleſien, Hlond, begab ſich dieſer zu⸗ 


nächſt nach Thorn, wo er 
7 Staats⸗ und e begrüßt wurde. 
Abſchreiten der Fron ! } 
die von der Unteroffizierſchule geſtellt wurde, begab ſich der 
Primas in den Empfangsſaal des Bahnhofs, wo verſchiedene 


auf dem Bahnhof von Vertretern 


der Ehrenfompante,. 


Anſprachen gehalten wurden. Vom Bahnhof begab ſich der 


kirchliche Würdenträger im 
von dort nach Dirſchau, 
Weiterfahrt nach Gneſen antrat. 5 . 


Bei der Ankunft in Gneſen wurde der Primas im 
Namen der Bevölkerung von dem Stadtpräſidenten begrüßt, 


eine Kompanie des 69. Infanterie⸗Regiments präſentierte 


das un 
Unter Glockengeläute begab ſich der Primas mit Begleitung 


Automobil nach Podgorz und 
von wo aus er am Freitag die a 


\ 


Gewehr, und ein Orcheſter ſpielte die Nationalhymne. 


in die Dreifaltigkeitskathedrale, wo ihn das Metropolitan⸗ 
kapitel, die Geiſtlichkeit, Vertreter der Behörden und Dele⸗ 


gationen erwarteten, worauf ſich eine feierliche Pro⸗ 


zeſſion nach der Gneſener Erzkathedrale in Bewegung 


ſetzte. An der Prozeſſion nahm als Vertreter der Regierung 
Landwirtſchaftsminiſter Niſezabytowſki teil, ſowie eine 
Reihe von Vertretern der Regierungs⸗„Kommunal⸗, Mili⸗ 


tär⸗ und geiſtlichen Behörden. Im Augenblick, als der 


Primas unter dem Baldachin die Kathedrale betrat, intonierte 
die Geiſtlichkeit das Te Deum. 2 


Biſchof Laubitz begrüßte nach Berlefung der päpſtlichen 


Bulle vom Altar herab im Namen der Geiſtlichkeit den neuen 
Primas unter Hinweis darauf, daß er die Eigenſchaften des 
ſchleſiſchen Stammes mit ſich bringe. In einer kurzen An⸗ 
ſprache gab der Primas der Hoffnung Ausdruck, daß es 
ihm vergönnt ſein möge, für das Wohl der Kirche und des 
Landes, ſowie für das Glück des wiedergeborenen Vater⸗ 
landes tätig zu ſein. Nach der heiligen Meſſe begannen die 
mit der Amtseinführung verbundenen kirchlichen Zere⸗ 
monien. 

Von der Kathedrale begab ſich der Biſchof zum erzbiſchöf⸗ 
lichen Palaſt, wo ſich ihm die Vertreter der Behörden und 
die Delegationen vorſtellten. Hieran ſchloß ſich ein Diner, 
in deſſen Verlauf als erſter der Primas das Wort ergriff, 
um den Vertretern der ⸗Staatsbehörden für die Verſchöne⸗ 
rung der Feier ſeinen Dank auszuſprechen. Die et 
ſchloß mit einem Toaſt auf den Papſt und den Staatspräſi⸗ 
denten. Miniſter Nie zabytowſki brachte im Namen 
der Regierung dem neuen Primas Glückwünſche dar. Es 
ſprachen noch der Delegat des päpſtlichen Nuntius, Biſchof 
Laubitz, der Gneſener Stadtpräſident Bareikowſki 
und ein Delegat des Saleſianer-Ordens. Zum Abſchluß der 
„Feierlichkeiten fand abends im „Hotel Europejiſki“ abends 
ein Rant ſtatt, der vom Feſtkomitee veranſtaltet wurde. 

Die Amtseinführung des neuen Primas im Poſener 
Dom findet am kommenden Sonntag, den 17. d. M. ſtatt. 
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die Beiſetzungsfeierlichleiten 
für Biſchof Dr. Noſentreter. 


Belplin, 11. Oktober. Am Freitag begannen hier die 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den entſchlafenen Biſchof von 
Culm, Auguſtin Roſentreter, die ſich zu einer hervor⸗ 
ragenden Manifeſtation für den dahingeſchiedenen kirchlichen 
Würdenträger geſtalteten. Die Reſidenz des Verſtorbenen 
V ſtand im Zeichen der Trauer. Schwarzumflorte Fahnen 
5 1 — en aus den Fenftern oder flatterten rege halbmaſt auf den 
. uden. An der Kathedrale und im biſchöflichen Garten 
N ſtaute ſich eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge, mit ernſter 
Miene und ſchweigſam ſuchte man ſich Eingang zum Palais 
zu verſchaffen, um dort noch einmal das Antlitz des ver⸗ 
5 ſtorbenen Oberhirten der Pelpliner Diözeſe, Biſchofs Dr. 
oſentreter, zu ſchauen. Im Empfangszimmer war er auf⸗ 
gebahrt worden. In Prieſtertracht mit der Mytra auf dem 
Kopfe lag er da, mit dem Biſchofsring geſchmückt und 
einen Schlüſſel in der Hand. Von 1 bis gegen %4 Uhr nach⸗ 
0 mittags war dem Publikum erlaubt, an den Sarg zu treten, 
10 und hiervon wurde dauernd Gebrauch gemacht; erſt daun 
. wurde das Palais geſchloſſen und die letzten Vorbereitungen 
zur Exporte nach der Kathedrale getroffen. 
Inzwiſchen hatten ſich im Palais auch die geſamten Pelp⸗ 
liner Domherren mit Weihbiſchof Dr. Klunder und eine 
ganze Anzahl auswärtiger Biſchöfe. Domherren und Prä⸗ 
laten eingefunden. In Equipagen fuhren dann bier auch 
Biſchof Dr. Okoniewſki und ſieben weitere auswärtige 
Biſchöfe vor, von denen beſonders der greife Erzbiſchof von 
arſchau, Ropp, in feinem fait ſchneeweißen wallenden 
Bart auffiel. Der Danziger Biſchof Graf O'Rourke war 
nicht erſchienen; ihn vertrat der Delegat Maczkowſki. 
Auch der Ermländer Diözeſau⸗Biſchof war nicht anweſend. 
Vor dem Palais verſammelten ſich die übrigen Geiſt⸗ 
lichen aus der ganzen Culmer Diözeſe, etwa 150 an der 
Zahl, auch waren einige jetzt in Deutſchland amtierende 
Geiſtliche erſchienen. 


„ 


N Nachdem der ſchlichte Zinkſarg verlötet worden war, 
wurde er von Klerikern vor die Terraffe getragen, worauf 
ſich der Zug zum Abmarſch nach der Kathedrale ordnete. 

Eine große Anzahl von Fahnendeputationen Pelpliner 
und auswärtiger Vereine eröffneten den Zug. Es folgten 
die Brüderſchaften, dann die Kleriker, die lange Reihe der 
Geiſtlichkeit, alsdann die Domherren und Prälaten, und zus 
letzt, unmittelbar vor dem Sarge, die acht Biſchöfe in ihrem 
vollen Ornat, die Mutra auf dem Haupte. 8 

Hinter dem Sarge folgten die nächſten Anver⸗ 
wandten, darunter zwei betagte Schweſtern und eine 
8 Reihe weiterer Verwandter und Leidtragender. 

hnen ſchloſſen ſich einige Vertreter der Behörden. ſo⸗ 
dann eine große Volksmenge an, Männer und Frauen aus 
allen Bepökerungsſchichten, darunter auch viele Beſitzer 
aus der näheren und weiteren Umgegend und viele Dir⸗ 
ſchauer Einwohner. : 

Erſt gegen %5 Uhr traf der lange Trauerzug unter fort- 
währendem Glockengeläut vor der Kathedrale ein, worauf 

r Sarg unter dem Geſang des Miferere in das im hellſten 
elektriſchen Kerzenlicht erſtrahlende Gotteshaus getragen, 

And auf einem Katafalk im Mittelſchiff. vor dem Hauptaltar, 

aaufgeſtellt wurde. | 

Nachden die hohen kirchlichen Würdenträger in den 

Chorſtühlen zu beiden Seiten des Hochaltars Platz genom⸗ 
men hatten fand eine weihevolle Totenveſper durch den War⸗ 
ſchauer Erzbiſchof Ropp ſtatt, wohei der Pelpliner Domchor 
unter Leitung des Profeſſors Wisniewski das „Dies irae“ 
vierſtimmig vortrug. Nach liturgiſchen Gebeten finden dann 
die Trauerfeſerlichkeiten am Freitag ihren Abſchluß. In 

ſtillem Gebet blieb die zahlreiche, den Wee en Dom über⸗ 
füllende Gemeinde noch einige Zeit beiſammen und nahm 


UAntergewölben der Kathedrale zur letzten Ruhe niedergelegt. 
Im Auftrage der Regierung des Deutſchen Reiches 
bat der deutſche Konſul in Thorn. Dr. Pochhammer. 
einen Krauz mit einer Schleiſe in ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
Farben an der Gruft des verewigten Biſchofs niedergelegt. 


Polnische Note an die Gotsjeftegierung. 


Warſchau. 10. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) In den 
nächſten Tagen wird der polniſche Geſandte in Moskau, wie 
bereits kurz gemeldet, der Sowjetregierung eine Note der 
polnſiſchen Regierung überreichen, die ſich mit dem kürzlich 
5 8. fernen ruſſiſch ⸗litauiſchen Bertraa be⸗ 
ſchäftigen wird. Die polniſche Note wird Die Saltung ‚der 
Warſchauer Regierung gegenüber der Sowfetregterung prä- 
UAſtieren und wird in einem entſchloſſenen Tone gehalten ſein. 
Die Sowjets müßten verſtehen, daß es unmöglich ſei, mit 
Piolen über ein Neutralitätsabkommen zu verhandeln und 
gleichzeitig die polniſchen Beziehungen zu anderen Staaten 
zu verwirren. Es ſei recht ſchwer. in Polen den Glauben 
an den Erfolg eines folchen Abkommens mit Sowfetrußland 
du wecken, wo Sowjetrußfand gleichzeitig Beweiſe der Ge⸗ 
8 e des Riggex Brtrages bietet. Polen könnte 
natürlich in keiner Weiſe diejenigen Punkte des ruſſiſch⸗ 
litauiſchen Abkommens anerkennen, die ſich auf den zwiſchen 
Rußland und Litauen am 12. Juli 1920 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag ſtützen, welcher dann durch den im Jahre 1921 abge⸗ 
ſchloſſenen Rigaer Vertrag durchgeſtrichen worden iſt. 
Eeinem Warſchauer Zeitungsvertreter erklärte der Außen⸗ 
miniſter über ben ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag u. a. folgendes: 
Zuniſchſt möchte ich der Überzeugung Ausdruck geben, daß 
die überſchätzung dieſes neuen zwiſchen Kowno und Moskau 
abgeſchloſſenen Vertrages ungerechtfertigt ſei. Dieſer Ver⸗ 
trag könne nämlich den beſtehenden Rechtszuſtand überhaupt 
nicht ändern, denn er iſt in ſeinem Inhalt nichts anderes als 
die wiederholte Nichtanerkennung der Bot⸗ 
ſchafterentſcheidung in der Frage des polniſch⸗ 
llitauiſchen territorialen Streites, in dem Litauen bekanntlich 
nicht durchgedrungen iſt. Der Journaliſt warf ein: Soweit 
ich mich entſinne ift dieſe Entſcheidung des Botſchafterrats 
mit dem Einverſtändnis Litauens gefällt worden. Außen⸗ 
miniſter Zaleſki erklärte hierzu: Nicht allein mit dem 
Einverſtändnis. Die Kownoer Regierung hat ſich wiederholt 
an die Botſchafterkonferenz mit der Bitte gewandt, daß die 
ächte über das Schickſal der ſtrittigen Territorien ent⸗ 
eiden. Am 18. November 1922 wandte ſich der Miniſter⸗ 
präsident und Außenmintſter Litauens. Galvanauskas, 
an den franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten Poincaré, den 
Vorſitzenden der Botſchafterkonferenz, und bat in einer neuen 
Note um die Feſtlegungderpolniſch⸗litauiſchen 
Oſtgrenze. Die Großmächte Großbritannen, Frankreich, 
Italien und Japan, die eine analogiſche Note der polniſchen 
Regierung vom 15. Februar 1923 beſaßen, ſetzten dann als 


Form ein Ende zu bereiten. 
mit dieſer Entſcheidung nicht einverſtanden und erachtefe es 


Be, HN fill und ſtumm von ihrem geliebten Seelſorger Ab- | 
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, Am Sonnabend normittag wurde der Sarg nach einer 
feierlichen Frauermeſſe mit dem üblichen Zeremonkell iu den 


dringen. hat das Zentralkomitee der Partei S 


der nordchineſiſchen e Mengen von 
Koſakenregimentern und fibiriichen 


7 


deckten ſich nicht mit den Intereſſen Litauens. Man muß 
ſich nur wundern, daß die Kownoer Regierung Litauen in 
eine ſo unglückliche und, unſichere Situation auf dem inter⸗ 
nationalen Gebiet hineindrängt. Die Kownoer Regierung 
macht Litauen damit zu einem Objekt und ſogar zu einem 
Spielzeug in den Händen gewiſſer Mächte, welche Litauen 
für die Ziele ihrer eigenen Politik ausnutzen. f 

Die Exiſtenz Litauens iſt innig und unzerreißbar mit der 
Exiſtenz Polens verbunden. Dieſe junge Republik wurde 
im Schatten ihres polniſchen Nachbarn geboren und könne ſich 
auch nur mit dieſem zuſammen entwickeln. Und zwar nicht 
allein in politiſcher Hinſicht. Litauen kann ſich ohne Polen 
wirtſchaftlich kaum aufrecht erhalten, und wenn es jetzt einer 
unendlich ſchwierigen Situation gegenüberſteht, faſt am 
Rande des Bankrotts iſt, ſo iſt dies das natürliche Ergebnis 
der Unterſtellung der Kownoer Regierung, daß ſie ſich mit 
Polen im Kriegszuſtand befindet. 


\ 


Kattowitzer Bombennttentüter vor Gericht. 


Kattowitz, 9. Oktober. Geſtern vormittag begann vor 
der erſten Strafkammer in Kattowitz der Prozeß gegen die 
Mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes, die am 19. Juli 
dieſes Jahres ein Bombenattentat gegen die 
„Polonia“ verüben wollten, das durch die Wachſamkeit 
einiger Polizeiorgane verhindert wurde. Der Prozeß ge⸗ 
währt intereſſante Einblicke in das Treiben einer Bande von 
Verbrechern, die unter politiſchem Deckmantel ein Schreckens⸗ 
regiment in Oberſchleſien führten, die Bevölkerung terrori⸗ 
ſierten und denen ein Menſchenleben nichts galt. Verurſacht 
wurde der Plan zum Attentat auf die „Polonia“ durch den 
Z wiſt, der zwiſchen Korfſanty und den Aufſtän⸗ 
diſchen ausgebrochen war. Die „Polonia“ iſt bekanntlich 
Korfantys Eigentum und hier wollte man das gegen Kor⸗ 
fanty geplante Vernichtungsmanöver beginnen. 

Die Ausſagen der Angeklagten ſind in mancher Hinſicht 
bezeichnend. Die eigentlichen Täter, welche die Bombe fabri⸗ 
ziert haben und ſprengen ſollten, bekennen freimütig, daß 
ſie vom Präſes des Auſſtändiſchenverbandes Skrzipietz 
in Kochlowitz dazu veranlaßt wurden, und daß dieſer den 
Befehl vom Hauptvorſtand erhalten habe. Sie ſeien ſich der 
Folgen nicht bewußt geweſen, da ihnen zugeſagt wurde, daß 
ſie „Schutz“ erhalten. Durch dieſes Bekenntnis wäre der alte 
Aufſtändiſchenverband ſchon kompromittiert. Nun bes 
haupte aber der übrige Teil der Angeklagten. insbeſondere 
der als Initiator beſchuldigte Präſes Skrzipietz, daß er 
wohl während der Mairevolution die Abſicht gehabt hätte, 
Korſanty auf irgendeine Weiſe zu ſchädigen, weil er in der 
„Polonia“ gegen die moraliſche Sanierung geweſen ſei, daß 
er aber von der Abſicht der Mitglieder ſeiner Gruppe nichts 
gewußt habe. Im Gegenteil, er habe davor gewarnt, und da 
der Angeklagte Wawrzinek zwiſchen dem alten und neuen 
Aufſtändiſchenverband hin und her pendelte, vermutete er, 
daß er vom Korfantyverband dazu angeſtiftet wurde, um ihn, 
der ein perſönlicher Gegner Korfantys war, unſchädlich zu 
machen und den alten Aufſtändiſchenverband als eine Bande 
von Anarchiſten und Mördern hinzuſtellen. 

Von den acht Angeklagten befanden ſich fünf in Unter⸗ 
ſuchungshaft, die übrigen auf freiemuße. Am ſpäten 


Abend wurde 
das Urteil 


gefällt. Es lautete: gegen einen Angeklagten auf 
5% Jahre Zuchthaus, gegen zwei Angeklagte 
auf je 5 Jahre Gefängnis und gegen zwei 
weitere Angeklagte auf je 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis . a 
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und Sinowiew vor dem Paxteigericht. 

Aus Moskau wird gemeldet: 

Da die Führer der Oppoſition ungeachtet des Redever⸗ 
botes in die Arbeiter⸗ und Parteiverſammlungen Nuke ein⸗ 
i nowje w, 
Trotzki und Tiatakow dem Parteigericht über⸗ 
geben. Es kaun mit der 1 drei Verhafteten 
nach 8 gerechnet werden. Ein Teil der Gruppe 
Stalin hat die Ausſchließung Sinowjews und Trotzkis 
aus der Partei beantragt, jedoch ſoll Stalin ſich dagegen ge⸗ 
äußert haben. In Petersburg, Omſk und Odeſſa ſind 400 
oppoſitionelle Parteimitglieder non der G. P. U. verhaftet 
worden. Sinowiew erhebt die Beſchuldigung, die G. P. U. 
provoziere die Arbeiterſchaft gegen ihn und ſeine Oppoſi⸗ 
tiouskollegen. In Imannewow⸗Woſneſſenſk iſt es bei einer 
Arbeiterverſammlung 1 0 Zuſammenſtößen gekommen. 
ſo daß die G. P. U. ſchl 1 die Verſammlung auflöſte. Der 
Skandal war durch neue ? enen Auhängers Stalin 
zur Verſchärfung der Kampfesmittel gegen die Oppoſition 
hervorgerufen worden. Als Molotow androhte, daß das 
Zentralkomitee auch Maßnahmen gegen die 
zu ergreifen entſchloſſen ſei, falls der Oppoſition noch weiter 
Unterſtützung gewährt würde, überfielen die Arbeiter Molo⸗ 
tow und verſuchten ihn zu verprügeln. Die ſofort her⸗ 
beigeeilten G. P. U.⸗Truppen verhafteten eine Reihe 
von Arbeitern. In Kronſtadt find zwei Marine ⸗Regi⸗ 
menter aufgelöſt worden, weil fie fi zur Oppoſition 
bekannt und die Ernennung Soß zum Oberbefehlshaber der 
baltiſchen Truppen verlangt hatten. . 


* * 
Budlenun in Oftafien. 


In Helſingfors 1 { 
Nachricht eingetroffen, daß der bekannte räteruſſiſche Reiters 
führer und Kavalleriechef, General Budjeuny, deſſen Ab⸗ 
reife nach Oſtaſien vor einigen Wochen gemeldet wurde, au 


chützen eilig zuſam⸗ 


menziehe. 


Republik Polen. 
Rücktritt Senator Adamſkis. 


Warſchau, 11. Oktober. Senator Geiſtlicher Adamſki 
der Patron einer ganzen Reihe von Vankbafern. hat ſein 
Seuotorenmandat niedergelegt. s 


Deutſches Reich. 
Das rote Preußen. 


Das preußiſche Stgatsminiſtertum hat in feiner Sitzung 
vom Sonnabend den Staatslekretär des Ministeriums des 
Innern Dr. Meiſter auf ſeinen Wunſch in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand verſetzt. An ſeiner Stelle iſt zum 
Staatsſekretär der bisherige Miniſterialdirektor und Leiter 
der Poltzeiabteilung Dr. Abegg ernannt worden, 

Zum Leiter der Polizeiabteilung des Miniſteriums des 
Innern wurde der Miniſterialrat Dr. Klauſener vom 
preußjichen Innenminiſterium ernannt. 3 

eichzeitig hat das Stagtsmiuiſterium an die Stelle des 
Polizeipräſidenten von Berlin, die durch die Ernennung des 


bisherigen Polizeipräſidenten Grzeſinſkt zum Miniſter des 


nneren vakant geworden iſt, den Kölner Polizeipräſidenten 
örgiebel berufen. An die Stelle des Polizeipräſidenten 


von der Teilnahm e da, und wi zwar wenig, aber 


In. 
Gericht. 


Hoſen und 
rbeitermaſſen Scha 


iſt aus Leningrad die Ae ede 


Zörgiebel in Köln tritt der bisherige Miniſterialrat im Weſt⸗ 
referat des Miniſteriums des Innern Bauknecht. 

Bis auf Dr. Klauſener, der dem Zentrum an⸗ 
gehört, find die neuen Männer durchweg Sozial⸗ 
demokraten. 

Generaloberſt von Heeringen F. 

Der frühere Kriegsminiſter, Generaloberſt v. Heerin⸗ 
gen, Präſident des Kyffhäuſerbundes, iſt am Sonnabend, 
nachmittag 43 Uhr, in Berlin in feiner Wohnung am Kaiſer⸗ 
damm 21 an Herzſchwäche im 76. Lebensjahre geſtorben. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Rentenanträge find ſtempelfrei. 


Das Oberverſicherungsamt hat wiederholt die Beobach⸗ 
tung gemacht, daß Perſonen, die ſich um eine Alters⸗ uſw. 
Rente bewerben, ihre Anträge mit Stempelmarken bekleben. 
Deshalb macht das genannte Amt bekannt, daß ſolche An⸗ 
träge auf Grund des Geſetzes vom 1. Juli 1926 betr. die 
Stempelgebühren keiner Stempelgebühr unterliegen. Das⸗ 
ſelbe gilt von Anträgen an die Krankenkaſſen. 


Aus Stadt und Land. 


N ck fämtli Original- Artikel iR nur mit aasozug⸗ 
ner Lugabe Pi Del 0 et. — Allen unſern Mitarbeitern 
} wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. ö 


Bromberg, 11. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


kühles, vorwiegend bewölktes Wetter mit ſtrichweiſen kurzen 
Niederſchlägen bei ſtarkem Südweſtwind an. i 


Rennen in Karlsdorf, 


.. . dabei denkt man an die Zeiten vor dem Weltkriege, 
als noch der Schneidemühler Reiterverein dort ſeine Rennen 
abhielt, als die bunten Uniformen der Oſſiziere des Brom⸗ 
berger Grenadierregiments zu Pferde und anderer preußi⸗ 
ſchen Kavallerieregimenter die Tribünenpläße belebten. 

Die Tribüne ſteht nicht mehr, vor einer Reihe von 
Jahren ſchon wurde ſie abgebrochen. Von den preußiſchen 
Kavallerieoffizieren der Vorkriegszeit mögen wohl auch nur 
noch die wenigſten leben. Der aroßen Ernte des Todes 
1914—18 find auch von ihnen viele zum Opfer gefallen. Und 
der Karlsdorfer Rennplatz war lange Jahre hindurch nur 
Übungsplatz für Militär. 

Jetzt erwacht neues Leben auf dem grauen Sandplatz. 
und die Kiefern am Rande des Rennplatzes haben ſchon 
lange nicht mehr ein ſo reges Treiben unter ſich geſehen. 
Die Großpolniſche Geſellſchaft für Pferde: 
rennen (Wielkop. Tow. Wyseigöw Konnych! veranſtaltet 
an drei Tagen in dieſer Woche auf dem Karlädorfer Reun⸗ 
platz ihre Rennen. Eine kleine Tribüne, Logen, einige 
Schuppen, eine Schiedsrichterkanzel waren bald hergeſtellt, 
en durch Aufrichten von Reithinderniſſen ge⸗ 

en. ‚ 

Das erſte der drei Rennen fand am geſtrigen 
Sonntag ſtatt. Leider hat der Sturm viele Rennfreunde 


1915 gute N 3 Ne Jah man viel 
ni b. Kg otäliſator war eingericht bein Erfeiſchune 85 
ſtand, und die Kapelle des 16. Ulanenregiments ſorgte für 
die muſikaliſche Unterhaltung der Gäſte. Nur mit den Ver⸗ 
kehrsverbindungen klappte es nicht ganz. \ 

Die Rennen — ſieben an der Zahl — wurden durch den 
Sturm zwar ſehr behindert, nahmen aber trotzdem einen 
intereſſanten Verlauf. Gleich bei den beiden erſten Rennen 
wurde auch der Senſationsluſt des Publikums durch den 
Sturz zweier Reiter Genüge getan. Ernſtliche Unfälle 
haben ſich glücklicherweiſe nicht ereignet. 


Ein gefährlicher Meſſerſtecher und Ladendieb vor 
Die dritte Strafkammer des Bezirksgerichts ver⸗ 
handelt am Sonnabend in der Straſſache gegen den Schuh⸗ 
macher Staniſlaw Karas aus Graudenz und gegen die N 
Schneiderin Broniſlawa Nawrocka aus Lodz. Karas, 
der fießaehnmal, gerichtlich vorbeſtraft iſt, verübte in Ge⸗ 
meinſchaft der Mitangeklagten am 19. Juni d. J. am hieſigen 
Orte mehrere Ladendiebſtähle. Aus einem Garderoben⸗ 
geſchäft in der Friedrichſtraße e ſie zwei Paar 
eine Weite; aus einer Lederhandlung drei Paar 
hafte. Auch wurde eine Aftentafhe unbekannter Herkunft 
bei beiden vorgefunden. Karas beſtreitet den zweiten Dieb⸗ 
ſtahlsfall, während er den erſten zugiebt. Die Nawroeka 1 
ſtreitet alles ab, und will plötzlich den Karas gar nicht 
kennen. Der Kaufmann Galeeki bekundet, daß die beiden 5 
Angeklagten ſeinen Laden betraten und ſich Schäfte vor⸗ 
legen ließen. Dieſes war jedoch nur ein Vorwand, und als 
die beiden das Lokal verließen, bemerkte der Zeuge ſofort 
das Fehlen von Ware. Er lief beiden nach und ſtellte ſie 
auch auf der Straße. Beide beſtritten, den Diebſtahl aus⸗ 
geführt zu haben, und gingen weiter; er beobachtete ſie aber 
noch eine Zeitlang und bemerkte dann auch, daß die Naw⸗ 
rocka die geſtohlenen Schäfte in der Hand hatte. Darauf 
veranlaßte der Zeuge die Verhaftung der beiden. Als fie ſich 
in der Lindenſtraße (Tipomwa) befanden, zog der Karas plötz⸗ 
lich ein Meſſer hervor und ergriff die Flucht. Die Nawroeka 
nannte auf der Polizei einen falſchen Namen und gab dort 
den verübten Diebſtahl zu. Der Zeuge Jendras, von Be⸗ 
ruf Chauffeur, bekundel, daß er in der Eliſabethſtraße 
(Snfadeckich den fliehenden Karas bemerkte: er, lief ihm f 
nach, und als er ſich in unmittelbarer Nähe des Fliehenden 
befand, wurde er von dem Karas derartig in die rechte 
Bruſtſeite mit einem Meſſer geſtochen daß er an den Folgen 
der Verwundung vier Wochen im Krankenhauſe zubringen 
mußte. Der Mechaniker Gendala wollte den fliehenden Karas 
ebenfalls halten und erhielt: einen Meſſerſtich in die rechte 
Hand. Ebenſo erging es dem Lehrling Furmaniewicz, der 
von dem Angeklagten in die Bruſt geſtochen wurde und 
darauf eine Woche lang bettlägerig war. Der Zeuge Kubica, 
der ebenfalls den Angeklagten halten wollte. wurde ganz 
erheblich in der linken Seite verwundet. und verbrachte eine 
lange Zeit im Krankenhauſe. Trotz der ſchweren Verwun⸗ 
dung hielt er aber den Koras feit, und es gelang dann end» | 
lich, den gefährlichen Menſchen mit Hilſe anderer Paſſanten 
zur Polizei zu bringen. Der Vorfall ſpielte ſich an der Ecke 
Eliſabetb⸗Rinkauerſtraße ab. Der Staatsanwalt hebt her⸗ 
vor, daß der Angeklagte Talent zum Mörder bat; er 
ſtach blindlings nach allen Seiten und hätte ebenſo den Tod 
eines Menſchen verurſachen können. Im übrigen iſt der 
K. ein unverbeſſerlicher Verbrecher, der mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes beſtraft werden müſſe. Zum Schluſſe 
beantragt der Staatsanwalt für K. eine Zuchthausſtrafe von 
vier Jahren und die üblichen Nebenitwafen; für die N. vier 
Monate Gefängnis. Das Urteil lautet: Karas vier 
Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht; die Nawroefa 
wird zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, die durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet werden. 
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Der Waſerſtand der Weichſel betrug heute um 9 Uhr 
vormittags bei Brahe münde 330 Meter, bei Thorn 1,10 
ter. 
$ Bromberner Schiffsverkehr. Im Laufe des Sonnabend 
gen durch Brahemünde nach der Weichſel ein beladener 
ae tdampjer ſowie ein Schleppdampfer und drei beladene 
zähne; nach Bromberg kamen ein leerer Dampfer und ein 
beladener Kahn. 
ba In. Ein Zeuge beſchuldigt ſich ſelbſt. Der ſeltene Fall, 
ß ein Zeuge an Stelle des Angeklagten ſich als Dieb be⸗ 
ht, trug ſich am Sonnabend vor der dritten Strafkammer 
— Bezirksgerichts zu. Angeklagt wegen Diebſtahls war 
r Handlungsgehilfe Franz Bzdawka aus Koſten, der 
beſchuldigt iſt, hier in Bromberg bei ſeiner Logiswirtin ver⸗ 
Wiedene Garderobe und Schuhe geſtohlen zu haben. Der 
Maze klggte behauptet aber, lebiglich einen Anzug von einem 
Gehe Gehrt für 46 Zloty gekauft zu haben. Als dieſer 
rt nun als Zeuge vor den Richtertiſch tritt, wird er von 
em Vorſitzenden extra darauf aufmerkſam gemacht, daß er 
nach dem Geſetz das Recht habe, die Ausſage zu verweigern, 
wenn er ſich ſelbſt durch die Ausſage einer Strafverfolgung 
ſtebletzt. Trotzdem macht dieſer Bea: von dem ihm zu⸗ 
ehenden Recht keinen Gebrauch, und bekundet, die Sachen 
babeblen, und dem Angeklagten einen Anzug verkauft zu 
0 ben. Durch dieſe Ausſage zog der Zeuge ſich nunmehr 
elbſt einen Straſprozeß zu; der Staatsanwalt zieht darauf 
. Anklage wegen Diebſtahls zurück, und beantragte, den 
fungeklagten B. wegen He Hirei zu beſtrafen. Das Gericht 
rach indes den Bzdawka frei. Angeklagter und Zeuge 
werden demnächſt ihre Rollen wechſeln. 
$ Jahrrabdiebſtahl. Einem Jan Domhbromſti, wohn⸗ 
galt in Schwedenhöhe (Szwederowo), Linienſtraße (Koſſaka) 
77 lot 63, wurde ein Herrenfahrrad Marke „Viktoria“ ge⸗ 
,„  MoBlen. Vor Ankauf dieſes Rades wird gewarnt. 
N $ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
5 4 8 heute 13 Perſonen, darunter drei Vagabunden, vier Ber 
AKunkene und eine von den Behörden geſuchte Perſon. 
% x 
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ace Bühne Bubanlaca, T. 3, Die at cee Fon Carls: 
er; eute beſtimmt ihre 7. elzeit mit Schillers „Don Carlos“ 
abends 7 Uhr. Die Leitung der Bühne drückt allen unſeren 
egterbeſuchern, inſonderheit aber allen denen, die ſich bereits 
u der zum geſtrigen Sonntag angezeigten Aufführung Karten 
eſorgt batten, ihr tiefſtes Bedauern darüber aus, ihnen eine 
nttäuſchung bereitet und über ihre Zeit ohne Gegenleiſtung 
verfügt zu haben. Sie bittet aber zum Verſtändnis der Lage der 
Bone das bedenken zu wollen, daß die Bühne eine Liebhaber» 
ühne iſt, deren Mitglieder keine Berufskünſtler ſind, wo der 
einzelne eben nur für den Schauſpielerberuf zur Verfügung ſteht, 
ondern daß alle ihre Mitglieder anders berufstätige Menſchen 
420, von wo aus urplötzlich Hinderniſſe ſchwerſter Art eintreten 
önnen, die das Zuſtandekommen einer Aufführung plötzlich und 
ganz unvorhergeſehen unmöglich machen. So auch im geſtrigen 
eus Sie mögen bedenken, daß der plötzliche Ausfall der Auf⸗ 
ührung das ganze Unternehmen in eine ſchwere Kriſis verſetzt, 
e nur dann wieder behoben werden kann, wenn niemand unſerer 
eſucher verärgert beiſeite ſteht, ſondern vielmehr in verant⸗ 
wortungsvollem Verſtändnis für das Leben der Bühne mit ihren 
lähen Wechſelfällen ihr die Treue auch weiterhin zu halten ſich 
verpflichtet fühlt. Und darum bittet die Leitung herzlichſt. — 
die heutige Eröefnungsvorſtellung ſoll zugleich das Abſchieds⸗ 
eneftz für den beliebten Darſteller Karl Kretſchmer ſein, 
FM ſeit Jahren ſchon eines der eifrigſten Mitglieder unſerer 
ühne war. Seine Beliebtheit und ſein Können dürften ihm 
ein ſtattliches Haus ſichern, dem er als „Don Carlos“ vorläufig 
eine neueſte und reife Leiſtung übergeben will. Es ſpielen 
weiterhin: König Philipp: Adalbert Behnke, Marquis 
oſa: Dr. Hans Titze, Domingo: Willi Damaſchke, 
Deraon Alba: Walter Frey, Graf Lerma: Adolf König, 
ie Königin ipielt: Frau Charlotte Damaſchke die Prin⸗ 
zeſſin Eboli: Frau Lu Behnke. In weiteren Aufführungen 
Pd Hans Klemenz den Don Corlos ſpielen. 
unn Nrauenbund und Elifabethuerein. „Mittwoch den 13, Oktober, 
ar 75 Uhr, findet im Deutſchen Haufe eine Verſammlung 
Ev Um recht zahlreiches Erſcheinen wegen wichtiger Be⸗ 
ſprechung wird dringend gebeten. (7109 
cuiſch-ev. Frauenbund. Donnerstag, den 14. Okt, um 5 Uhr, im 
rl der Pfarrkirche Vortrag von Frl. 8 
en. ö 
Verband deutſcher Katholiken. Am Donnerstag, den 14. d. M, 
eier ſtatt. Vortrag des Franziskanerpaters Kempf aus Poſen. 
3 Nang pünktlich 1/8 Uhr. j 7 (7117 
„G. f. K. u. W. Freitag, 15. Oktober, in der Deutſchen Bühne: 
ö as Blumenwunder“, eine Filmſymphonie. uſik von 
[ lrard Künneke. Leitung des ſymphoniſchen Orcheſters: 
| Gin lb. von Winterfeld. Karten bei Hecht Nachf., 
. . 19, 641951 
15 Ku äusliche Kunſt“ vom 2.—5. Dezember im Zivilkaſino. 
Fasel von Handarbeiten uſw. 2 der Geſchäftsſtelle, 
pustbeitrape 37 (ul. 20. ſtyeznia 20r. Nr. 87). Deutſcher Frauen⸗ 
und. M. Schnee. 0 1 >, (11925 


* 98 abenfeuer wütete geſtern in der Ortſchaft Rzad⸗ 
* u dem vier Gehöfte mit allen Gebäuden und der 
en n Ernte zum Opfer fielen. Das Feuer entſtand auf 
8 Gehöft des Beſitzers Jaſik auf bisher noch unauf⸗ 
FPklarte Weiſe. Wahrſcheinlich it ein Funke aus dem 
oruſtein in auf dem Gehöft liegendes Stroh gefallen und 
* ir gezündet. Die Flamme griff bei dem herrſchenden Winde 
mit ſehr großer Schnelligkeit um ſich und in kurzer Zeit 
Sy vier Gehöfte in Flammen. Sie gehörten 
Su Defigern Yaftt, Zabel, Piofit und Mandeler, 
Miliche Gebäude mit allem Inventar wurden ein Raub 
G5 Flammen. Der Schaden iſt ſehr groß, zumal die 


wald digten nur ganz unzureichend verſichert 
Ri N, 1 


are 


* Kolmar (Chodzie ), 8, Oktober. Aus eigenarti⸗ 
Urſache fand der Juſpektor des Ruttergutes Within 
beauffec d. Als er das Einfahren eines Lupinenſchobers 
e I ar a. ren ine "Ei 

uten Die mit der Spitze in die Hand ein 
10 Bi eine Anſchwellung, die der Beamte ſelbſt auffhnitt. 


ch kurzem trat eine Verſchlimmorung ein, weshalb er ft 
OR das Krankenhaus begezen mußte. Nach einigen 
agen verſtarb er infolge Blutvergiſtung. 
eli Strelno (Strzelns), 9. Oktober. 
Wide Kirche iſt in den Sommermonaten in geſchmackvoller 
Dolſe anſtand geſest worden. die Ausmalung ihres 
Sum daufes bat die Gemeinde nich une Die erforderliche 
Der me von 700 Dollar aufgebracht, ſondern fog r bei den 
m Abenden Sammlungen einen Überſchuß erzielt, Die Ge⸗ 
einde die in der Zwiſchenzeit ihre 600 e in der 
5 Tagen Friedhofskapelle halten mußke, bat ihre Kirche am 
wich des Einfedanffeſtes mit einer beſonders ſchönen Feier 
zer an Gebrauch genommen, 
treib Wollſtein (Wolſztyn), 9. Oktober. Seit einigen Tagen 
ſchaft eine Dlebesbande in den nördlich gelegenen Ort⸗ 
Söller unfgres Kreises ihr Ummelen, Bei den (lecker 
in Tuchorka wurde in der Sonntganacht, als der 
Arber nit feinen Geſellen zu einem Vergnügen mar, 
nächten Mengen Wurſt und Fleiſchmaren geſtoblen. — Am 
die ben Tage fehlten dem Landwirt Szumanfki zwei Räder, 
eilen „s der verſchloſſenen Futterküche entwendet waren. 
Tücher Einbrüche fanden ftatt bei dem Beſtser Stein in 
Leben gta ſtsra, wo aus einem Keller Speck und andere 
don bebeittel und aus einer Wohnkammer Kleidungsſtücke 
Nach forſchuandem Werte geſtohlen wurden. Die angeſtellten 
ngen haben nichts Beſtimmtes ergeben. 
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lündet im Saale des Deutihen Hauſes eine Franz von Aſſiſi⸗ [ hagen —.—, 


„ Iriedheim (Miaſteczko), 9, Oktober. Ein großes 


te. Bald 


e hieſige n⸗ 


129,30, Belgrad 9,14%,, Konftantinopel 2,66. 


Ye Kohlenverſorgung in Polen. 


2 9. Oktober. (PA T.) Am 7. d. M. wurde die Konfe⸗ 
renz des Verkehrsminiſters mit dem Miniſter für Induſtrie und 
Handel über die in die Erſcheinung tretenden Schwierigkeiten in 
der Verſorgung des Inlandsmarktes mit Kohle fortge etzt. Im 
Ergebnis der ſchon vorher abgehaltenen Konferenzen mit den 
Kohleninduſtriellen und infolge der Verordnungen über die Kohlen⸗ 
beförderung am Sonntag ausſchließlich für den Bedarf des In⸗ 
landsmarktes iſt zwar der Kohlenhunger etwas gemildert worden, 
doch in den größeren Wirtſchaftszentren, beſonders aber in 
Warſchau, Lodz und in 
ein empfindlicher Koblenmangel bemerkbar. Aus dieſer Situation 
ziehen Kohlenvermittler Nutzen, die gerade in dieſen Zentren in 
einer beiſpielloſen Weiſe eine Spekulation mit Kohle entfalten, 
wobei fie oft den Preis für die Tonne auf 90 Zkoty über die gerecht⸗ 
fertigte Norm hinaus heraufſchrauben. 

In Ergebnis der Konferenz der beiden Miniſter wurde feſt⸗ 
gelegt, daß nötigenfalls die rückſichtsloſeſten Maßnahmen ergriffen 
werden ſollen, die zweifellos dem Inlandsmarkt Kohle in genügen⸗ 
den Mengen ſichern werden. Und ſo beſteht die Abſicht, beſondere 
Kohlenkommtiſſariate in Kattowitz und Dabrowa 
rufen, die über die Verſendung gewiſſer Mengen von Kohle für 
den Bedarf des Inlandsmarktes wachen und die Transporte bis 
zu den Zentren begleiten werden, in denen Kohlenmangel feſt⸗ 
geſtellt wird. Ferner wurde beſchloſſen, daß, ſofern auch dieſe An⸗ 
ordnung in allernächſter Zeit keine Beſſerung in der Lage berbei⸗ 
führt, für eine gewiſſe Zeit die Kohlenausfuhr in polniſchen 
Waggons eingeſtellt werden wird. Die Waggons würden zur 
Deckung des Inlandsbedarfs Verwendung finden. Endlich einigte 
man ſich dahin, den Innenminiſter zu bewegen, den Kohlenwucher 
in Warſchau und Lodz durch ſchwere Beſtrafung ungewiſſenhafter 
Vermittler rückſichtslos zu bekämpfen. 

Im Zuſammenhange damit wird an die Bevölkerung der 
Appell gerichtet, im gegenwärtigen Augenblick ſich nicht mit allzu⸗ 
großen Kohlenvorräten zu einem teuren Preiſe aus Furcht über 
einen evtl. Kohlenmangel in Zukunft zu verſorgen. Die polniſche 
Kohleninduſtrie fördert ein Ubermaß an Kohle in ungeheuren 
n daher find fämtliche Befürchtungen durchaus ungerecht⸗ 
fertigt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Bilanz der Bank Polſti. Warſchau 8. Oktober. (Eigener 
Drahtb.) Die Bilanz der Bank Volſki vom 30. September 
zeigt eine Zunahme des Goldvorrats um 43 000 31., dagegen hat 
ſich der Silbervorrat um 233 000 31. verringert. Obwohl die Bank 
in der letzten Dekade des Monats September zahlreiche ſtaatliche 


Auslandsverpflichtungen decken mußte, iſt der Valutavorrat um 


6,1 Millionen . brutto auf 109 Millionen 31. geſtiegen, netto hat 
ſich der Valutavorrat dank der Verminderung der Reportverpflich⸗ 
kungen und dank der Verpflichtungen in Auslandsvaluta um 
39 Millionen J. vermindert. Gegenüber dem Vormonat ſtieg der 
Valutanettovorrat um 24 Millionen 31. Das Wechſelportefeuille 
vergrößerte ſich um 9,7 Millionen auf 315,7 Millionen 31. Die 
durch Wertpapiere geſicherten Anleihen vergrößerten ſich um 
718 000 31. auf 279 Millionen. 
36,7 Millionen auf 581,4 Millionen 31. 

Regierungsmaßnahmen zur rabſetzung des Zinsfußes? 
Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.) „Obwohl das Finanz⸗ 
miniſterium ſeinerzeit den Geldzinsfuß von 10 Prozent auf 8 Pro⸗ 
zent heruntergeſetzt hat, iſt der private Kredit um nichts billiger 
geworden. Nach wie vor ſtellt ſich der private Diskont auf 3. bis 
4 Prozent monatlich. Es verlautet nun, daß die Regierung einen 
ſtarken Druck auf die Privatbanken auszuüben geſonnen 
ſei, außerdem wolle ſie eine ſtrenge Kontrolle über den privaten 
Zinsfuß einführen und jede Zinsüberſchreitung beſtrafen. Bei 
der ſkeptiſchen Stimmung, die innerhalb der Allgemeinheit über 
die wirtſchaftliche und finanzielle Zukunft des Landes herrſcht, 
dürften aber ſelbſt die ſtrengſten Maßnahmen der Regierung zu 
dem gewünſchten Reſultat nicht führen. Im privaten Geldverkehr 
wird man weiter 3 bis 4 Prozent Zinſen monatlich zahlen müſſen. 
Erſt wenn Polen in den Beſitz einer großen Auslands⸗ 


anuleihe gelangen würde, könnte hier eine Beſſerung eintreten. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 10. u. 11. Okt. auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. ; 

Der 3lotn am 9. Oktober. Danzig: Ueberw. 56,86—57,00, 
bar 36,507.05, Berlin: Ueberweifung 48,28—46,52, bar 46.185 
bis 46,665, London; Ueberweiſ. 43,50, Zürich: Ueberweiſung 
58,25, Neuyork: Heberweilung 11,25, Amſterdam: Ueherwei⸗ 
fung 25, Rig a: Ueberweil. 67,00, Bu dapeſt: bar 7750 — 7850, 
Wien: Ueberweisung 78,05 — 78,55, bar 77,60 — 78,60. f 

Warſchauer Börſe vom 9. Oktober. Umsätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,10, 25.10 — 25.04, Holland 361.10, 362,00 — 360,20, Kopen⸗ 
London 43.77, 43,88 — 43,66, Neuyork 9,00, 9,02 — 8,98, 
e eee eee eben l 

weiz „ 1 har 4 1 om, ien —.—. n 
35,87'/., 35,96 — 35,79. h a 


Br., Warſchau 56,86 Gd, 
Neuyork —.— Gd. Berlin 
57,05 Br. 


In Reichsmark 
9. Oktober 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


Buenos ⸗Aires 1 Peſ. 1.708 
Kanada . 1 ar 4.207 
7.57% Japan 1 Yen - 2.036 
Ronftantin.itet.’Bfd. 2.195 
% London 1 Strl. 20.401, 
4% [ Neuvork. , 1 Dollar 4.205 
— Niode Janeiro Milr. 0.581 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.215 
297 Amſterdam . 100 Fl. 917 
% | Brüfiel-Ant. 100 ce 11.48 
6,5%, ansig 2 18. 81. 
7370 He) Nnaloxs 100 N, 108 
‚| Stalien ,. } 
227 Suootlauien 1 2 11185 
„Kopen Kr. 
5% Sieden nah ge 21,925 
5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 0⁴ 
7.5 % [ Paris 100 Fre. 12.12 
6%, Drag DIS 4 455 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. 18 
10% Sofia . . .100 3.035 
4% ala a 55 
2 m. „I 
370 Sade i 100 85. N 8883 
u J 3 A 0 
10% Waldau 100 . Fans 29 — — 
— be e God | 3 hin — — 
üricher Bör eg ober. (Amtlih,) Warſchau ——, 
ne 1 5,17 ¼6, Len on win, Petie 140 ’ Sen 78.01% 
Prag 15,32, Italien 20.99. Belgien 14,3%/,, Bubap 900747 
Holland 207¼, Oslo 113,38. 


Acne 
A 


9 * 
13.04% ofig 3.74. 
openhagen 158400, ib ein 138.27 ¼. Spanien 77,50, Buenos 


ires 210%, —, Bukareſt 275. Athen 641½½ Berlin 


Die Bank Denn zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
97 N eine 8,96- 1 er Sterling as 31. 
1 N, Granten 25.80 100 Schweizer Franken 178,75 31. 
100 deutſche Mart 213,80 SL, Danziger Gulden 173,25 31. öſterr. 
Schilling 126.70 Zt, iſchech. Krone 26,58 Zloty. Ra 
Aktienmarkt. i 
Poſener Börſe vom 9. Oktober. Wertpapiere und Obli⸗ 
ga tiomen: @pro3. liſty zboz. Pos. Ziem. Kredyt. 17—17,50. 8pro3. 
ol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,85—7,00—6,90. ö5proz. Poz. konwerf. 
„47. — Bankoktien: Dank Im, Sp. Zar. 1.—11. Em. 6,00. — 
unduſtriegktien: Herzſeld⸗Viktoxius 1.—3. Em. 18,00 17,50. 
r. Roman May 1.—5. Em. 35,00. Tri 1.3. Em. 959. 
1-3. Em. 5,50, 31. Brom. Grods. 1.4, Em. 1,20. Tendenz: bes 


Hauptet. n 
* Materialienmarkt. 


Metalle, Warſchau, 9. Oktober. Es werden folgende Preiſe 


je Kg. in Zloty loko Lager notiert: Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, 


Pommerellen, macht ſich gegenwärtig 


ins Leben zu 


Der Banknotenumlauf ſtieg um 


Re 


Unia. 


eiſernes Dachblech 0,84, Eiſen 0,40, Eiſenbalken 0,44; Hufnägel die 
Kiſte 29,50, Zement das Fäßchen 12, feuerfeſte Ziegel 0,21 das Stück, 
Karbid 100 Kg. 65 Zl., Gruben⸗ und rfelkohle 1a die Tonne 40. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom A. bis 9. Oktober. 


5 0. 5. 10. 6.10. | 7.10. 


Roggen 


— 


8. 10. 


Warschau 4.50 34.25 
Poſen 34.00 33,50 
Weizen 
Warſchauu „ 48,00 46,50 
Poſen 44,00 42,75 
Gerſte = 
Warſchauu - = : ; 7 31,00 — 
Poſen 3 32,00 00 
Hafer 
Warſchau 5 = = ]:30,70 29,00 
Poſen a 5.8 » | 26,50 28,00 


Weizen 41,50—44,50, Roggen 33,00—34,00, Weizenmehl (65 

Säcke) 66,00—69,00, Roggenmehl 1. Sorte A e) 50,75, 
d0,.465%, inkl. Säcke) 52.25. Gerite 25,00-27,00, ite prima 
50,00-34,00, Hafer, Transaktionspreis, 37, To. 28,00, Viktoria⸗ 
erbien 68,00--83,00, Felderbſen 29,00—30,00, Rüben 64.006700, 
Senf 60,00 — 80,00, Weizenkleie 2,00, Roggenkleie 20.00— 21.00, Eß⸗ 


Fabrikkartoffeln über Notiz. w 
Berliner Produktenbericht vom 9. Oktober. Getreide- 

und Oeſſaat für 1000 Ag. ſonft für 100 Kg. in Goldmark Weizen 
märk. 257200, Okt. 278,50, Dezbr. 281,90 —280. März 285,50, Mai 
287,50—286. Roggen märk. 214-219, Ottbr. 230,50.—229. Dez. 231,00 
bis 229,50, 238— 236,50, Mai 242.50 242. — Gerſte: Sommer ⸗ 
gerite 218—254, Futter⸗ und Wintergerite 180—185. Hafer märk. 175 

is 191, Oktober ——, Dezember 189.00. Mais loko Berlin 189 
bis 191, Weizenmehl fr. Berlin 35,25—37,75, Roggenmehl fr. Berlin 
30,50 — 32,25. Weizenkleie fr. Berlin 10,00—10,25. Roggentleiefranto 
Berlin 10,50 10,60. Raps —,—. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 44— 
54, kleine Speifeerbſen 30,00—34,00, Futtererbſen 21—27. Ackerbohnen 
20—22. den —.—. Seradella —.—. Rapskuchen 14,40—14, 
Leinkuchen 19,20—19,30, Trockenſchnitzel 8,80—9.00. Soyaſchrot 19, 
bis 19,60. Kartoffelflocken 20,00 — 21,00. — - für Weizen 
ſtetig, Roggen matt, Gerſte behauptet, Hafer ſtetig, Mais ſtetig. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 9. Oktober. e Beri 
Die Preiſe verftehen ſich in Reichspfennigen für 1 Pfun Heben 
gewicht einſchl. Fracht, Gewichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und 
zuläſſigem Dans gewinn.) ; Ph EN 
Auftrieb: 1455 Rinder (457 Bullen, 267 Ochſen, 701 Kühe und 
Färſen, 6677 Schweine, 5795 Kälber, 92 Schafe, — Ziegen, — 
Ane e K. Baer: 2) Leiten mäftete Och 
Rinder: K. en: a) vo . ausge en von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 53 56, b) e. 
ausgemäſtete Ochſen von 4 bis! Jahren 51—53, c) „fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 44-48. mäßig ge⸗ 
nährte junge, gut genährte ältere 40—42, B. Bullen: a) vollfleij 196 
ge 
e 


ausgemeh * Bo an RR 
ngere 51-53, c) mä enähre ere un älter 
4719. O. Färſen und Nahe: a) vollflei,chige, a ! 
ſen von höchſtem Schlachtgewicht 48—49, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Kühe, von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 46—5 
c) ältere, ausgem he und weniger gute jüngere Kühe u 
Färſen 40-45, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 0.37, o) ſchle 
genährte Kühe und Färſen 32—35. D. Schlecht genährtes Jungvie 


} 


er) 32—34. 
älber: a) beſtes Maſtvieh (Doppellender) 89—101, b) beit 
1 Kälber 70—85, c) mittelmäßig gemäſtete Kälber u. ee | 
eiter Sorte 58-65, d) weniger gemäftete Kälber und gute Säuger 
—,-, e) minderwertige Säuger —.—. 
chafe: A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und äme: Maſt⸗ 
hammel 58--60, b) ältere Maſthammel mäßige Maſtlämmer und 
u 1 junge Schafe 55—59, 0) mäßig genährte Sammel u. 
chafe 4550. BB. Weideſchafe: a) Maſtlämmer 36—40, b) mindere 
werine nen age he a ee or als 180 Ra. Sebend * 
weine: a) gemäſtete von mehr als ndge 
— 8 vollfl. von 120—150 Kg. Lebendgew. 83—84, c) voll. . 


5 
100—120 Ra Lebendgew. 83-85, d) vollfleiſch. von 80-100 88 
Lebendgewicht 81—83, e) fleiſchige von mehr als 80 Kg. 7887 
e) Sauen 77—78, — Säue: 73-75. — 5 3 


E yegen! = 
bei Rindern, Kälbern und Schafen ziemlich 


Rundfunk⸗ Programm. Re 
Montag, 11. Oktober. vn 2 


Berlin (504). 5 Uhr nachm.: Klaviervorträge: 1. Aus den 
Phantaſieſtücken von Schumann; Grillen; Warum?; Aufſchwung. 
2. Polonaiſe Cis⸗Moll; Berceuſe; Grande valfe, 5 42, ſämtlich 


von Chopin (Margarete Spanden berg. 5.50— Uhr nachm.: Lieder 
en 5 


ur Laute (Dr. Max Burkhardt). 7 Uhr nachm.: General 
Paſcha: „Agypten und der Sudan (Im Spiegel engliſcher t⸗ 
politik.“ 7,30 Uhr nachm.: Einführung zu dem Sendeſpiel. r 
nachm.: Bruckner⸗Feſer (zum 30. Todestag des Komponiſten); Diri⸗ 
gent: Profeſſor Dr. Felix M. Gatz; Mitwirkende: Emmy v. Stetten 
(Sopran), Agnes Schulz⸗Lichterfeld (Alt), Carl Jöken (Tenor), 
Theodor deß van der Wyk (Baß⸗Baxiton), Ehor der Brudlner⸗ 
Bereinigung: 1. Siebente Sinfonie (E⸗Dur). 2. Credo aus der 
F. Moll⸗Meſſe (Berliner Funkorcheſter). 10.30—12.30 Uhr nachm.: 
Tanzmuſik (Tanzorcheſter Eite). * 
Weſtdeutſche Gruppe: Münſter (410), Elberfeld (259), Dort⸗ 
mund (238). 8.30: „Die ſchöne Helena“, Operette von Offenbach. 
Frankfurt (470), Caſſel (273,5). 7.30; Orcheſterkonzert. 
Stuttgart (446). 8.00: Sinfoniekonzert. 2 3 
Süddeutſche Gruppe: München (485), Nürnberg (340). 8.15: „Die 
Judin von Toledo“, Trauerſpiel von Grillparzer. 128 
Mitteldeutſche Gruppe: Dresden (294), Leipzig (452). 8.30: Eng⸗ 
liſche Dichter und Komponiſten. 4 5 
Oſtdeutſche Gruppe: Breslau (418), Gleiwitz (251), 8.15: Violin 


konzert. - N 
Norddeutſche Gruppe: Hamburg (392,5), (279), Han⸗ 
— 5 (297), ie 285). 8.00: Muſik aus Manufkripten von Eduard 
oritz. N e . 5 
Alen (281 und 582,5). 8.05: Ruſſiſcher Abend. 
32 8.00: Bruckner⸗Feier. 2 2 
Bern (435). 8.30: Orcheſterkonzert. 7 


f Dienstag, 12. Oktober. 
Berlin (504). 5—6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der 

liner Funk⸗Kapelle. 6.30 Uhr nachm.: Stunde mit Büchern. 7 Uhr 
nachm.: Dr. Oskar Stillich, Dozent an der Humboldt⸗Hochſchu e: 
„Einführung in die Nationalökonomie (grundlegende Begriffe)“. 
7.90 Uhr nachm.: Dr. Friedrich Lange: „Geiſtige und ſeeliſche An⸗ 
chlußfragen.“ 8 Uhr na : Sendeſpiele: „Adrienne“, Operette in ir 
ei Teilen von Pordes⸗ ifo und Günther Bibo, Muſik von Walter 1 


Goetze. 
Muünſter (410). 8.30: Sinfoniekonzert. 0 
Kurt (470), el (2735). 8.15: Melodramen. * 
Jimtigart (440). 8.00. „Aleſſandro Stradella“, Oper von Fr. 


v. Flotow. 

Süddeutſche Özunge: München (485), Nürnberg (340). 7.90: 

„Der Vogelhändler“ Operette von Carl Zeller. 
Mitteldeutide Grupe: Dresden (294), Leipzig (452). 8.30: 


Ludwig Hardt rezitiert. 
Sense Gruppe: Breslau (418), Gleiwitz (251). 8.15: 
Schlager und Duette. | E 
3 r (231 und 582,5). 8.05: Wiener Hausmuſik in der Bieder⸗ 
meierzeit. $ N 
5 (368). 7.00: Übertragung aus dem Nationaltheater. 

u (435). 8.00: Operettenabend. 
1K„——r⅛̊ ͤ—— — — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
8 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 


igen und Neklamen: E. Przogod zei; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 1. 


9 


Die Verlobung ihrer Kinder huise 


und Fritz zeigen ergebenst an huise Rindfleisch 


Frau. verw. Kaufmann 


Elisabeth Rindfleisch Fritz Bufzke 


1 Bankincassi, Auslandsüberweisungen 


0 e Eisenbahn- Obersekretãr Er! ed IgU ng al ler Ban kgesch äfte 
Frledrih Büzee Verlobte 
FE benossenschaftshank 
Oels i.Schles. Sadkowiec (Polen) | Oktober 1926. 


Oktoper31926: ct. I, 


Poznan 


Bank Spöldzielczy Poznan 
Sp. z ogr. odp. 


ner Oddziat W Bydgoszczy. 


Bi 
OO >n 


Für die uns zu unſerer Hochzeit ſo 
reichlich erwieſenen aer gel 2 


danken wir herzlich. 
Lehrer Herbert Kaſchil u. Frau. 


Lochowo bei Bydgoszcz. 


Für eingesandte Glückwünsche 
zu unserer Vermählung sagen 
wir hiermit herzlichen Dank. 


Arnold Giese 
u. Frau Elfriede geb. Goerz 


Howo, den 8. Oktober 1926. 11942 


Rechts-Beistand 


O. J. Behrens 


(obrorica pryw.) 


8 . 2 
V | Lehefeäulein Schweizer HeIdengaze 
erjünnung des Menschen. zum, Zuschneiden und b Marke Belt d denn a 


Dieses Verfahren wird jetzt viel besprochen, aber für Nähen könn. ſich gleich zen ; 
© die meisten Menschen ist dieses noch zu kostspielig. kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 
9—12 und 3—6 Uhr. 70.1 empfehlen 11663 


Versuchen Sie aber, wenn Sie graue Haare haben, Sitten: 
Pomorska os Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszcz. 


Von 4-8 Promenada 3 Lehmann 's 20 Jahre jünger, 
isolier- 325 finntanihrädi 
lle 


eee 
den idealsten Haarfarbewiederhersteller der Gegenwart. 
Maſſage 
Flaschen 
* unſere billigen Preiſe 


Wulf. Matern 
Dentist welcher ergrauten Haaren allmählich die alte Farbe wieder- 
Strümpfe: - 


auf w tl. d⸗ gibt, bei spielend leichter Anwendungstorm. und Sie werden 
Sprechstunden vo 9-1 u. - UÜbr la Er El Or his ins hohe Aller hinein IhrjugendlichesAussehen bewahren. 


f darin a Unte Zu haben in Apotheken, Drogerien, ‚kriseurgeschäften etc., 
Dydposzez, Gdaiiska 81. erteilt. Meldg eher © Venn nicht zu haben, direkter Versand dure“ den alleinigen 


e Renee nf bee Richard Lehmann, Chelmza, 
— 2039 abrowskliego 
Kranlenſchweſter ee RRIT EB! 


o>+0++>0 +0 


| Pelzhaus Max Zweiniger 


"Gdanska 1 Gegr. 1895 i Frege * 2 3 
5 übernimmt Gute niſſe sh 8 EHER H h BR 1.95 
0 ‚alle Reparaturen una N 22. 8 50 2.a.0.6.2.3. — w- 0 Ir, — 2295 
‚Modernisierung. an Felzwaren bester Klavier ® au x | Damenitrümpfe „a Runtiede : 36 
2 billigst zu zum 1 monatlich 3 2 EN. 3 . A 

h Preisen 2 5 5 Zlot «959 7 sii Nr: woe Sch chuhe: 406 
piotra Stargi 8. vt, Iks. 0 ö 77 ey @ | N 1 75 705 
| V | 2 2 4435 
Damen-, Herren- und Kinder- "3 1950 
ef MO bine l e I i RT 2856 

7 ½ J 1 Ltr, en e u a opp oo» e 1 

für den Herbst u. Winter Weste L pr 

F. Kreski Kleider: 2.46 


Kinderkleider „Rips“ 


in allen Modefarben 55 
Kinderkleider „Cheviot“ 


zu zeitgemäß billigen 
Preisen. 


Filzhüte, -Sammethüte, 
Velourhüte in geschmack- 
voller ee u. großer 


Knaben - Schulanzüge : Alles Gdansk 7._| 92 
Sweater und Sweateranzüge Saen leer A 
„Ola“ Damenbeinkleider «, Flle 


1 ern T 
in großer Auswahl m. Pole file Damen eider Sem ne“ 8 


6 „% % „ 60ỹ 
. 
— 
arme 
EN 
— 


Auswah N 8 OR SIT T HR, Hüte: 
die richtigen Frauen-Hüte fred Hünschmann ’ 5 Qual 1 ; 4.50 
in allen Kopfweiten stets V n ee e 72 % 
vorrätig. N Bydgoszcz, 2 6 7. 2 oſten (Poſtpakete) pro a a AR 9.7 
Herren-Hüte, nur neueste ER Pfund zt 1,80, gibt ab ET 
Formen - Velourhüte, Klapp- gegen Nachnahme 11746 . 
e steife-Hüte, Sporthüle. RS Ernſt Lemke, "Mäntel: 4 1 

8 Mleczarnia parowa 80 lana . 3 28. 

Mutzen jeder Art ania Barowa |Rameihaar ran e: 2 au 


n „alle Weiten 


empfiehlt zu denkbar 
Gabpardine- Mäntel „ganz auf Seide, 28.00 


billigsten Preisen 


Huttabrik und Hutgroßhandlung Sa a 
2 f \ 15. 
Leo Hamnitzer i : N N Fe ene e a Qua! 198.00 


ee Mercedes, Moftoton 2 


. a n Gartenbefier 


Engros-Verkauf : Detal-Verkauf 
ven Sie ſich ſchon überlegt, was 


„ 2 2 
Lichthalter. & noch in dieſem Herbſt für Ihren 


Garten tun wollen? 


in verschied. Ausführungen 2 Alles was Sie dazu brauchen, bekommen 905 
empfiehlt tzter bei mir gut u. billig. Beherzigen Sie den | 
an 
O1 m a. iw.) aizbei ee de ban „Friſches Obſt füllt Deine Rä 5 
it 2 s REN Kaufſt bei Pegel Du Dir Bäume 
n wyroböu m meislowyeh guides wi ganz 2.50 9435 — und verlangen Sie noch heute meine Preisliste. 
i dekora U el x * ö 
cyjnyc! man rarb . Petzel 


Obitbaum- und Roſenſchulen 
Oberzuska Stare, pow. Koscian. 117% 


Erteile polniſchen 


ulica Enufsitohzka 11 11 
Engros -Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt, 


Musterpakete von 3 Dutzend an per Nachnahme. 


2 


| Teleton 334. ‘Telefon 334. Unterricht 
u 10 Zloty monatl. 7080 
Do aut men man biligf Drivatitunden EIFITIIKITTTE) zt Warme ; Sw. Jasta 14, 1 Tr. ren r. l. 
gran Damen-Bilz-|B — 5 ii 31 79277 ulica Gbdatsta 40, Hl. 
be Pe) ˙ w 


Spezialhaus für Damen-, Baokfisch- und Herrenkleider 


Guttmeier.. (1 — |! 
t die ſchickſten a Wen n 11212 Fräulein 


Net "yet ine täg. Kurſus ran t 6 5 . Ö 2 
W. Outtmejer, een | ia „WE KNIK“ inh. F. Bromberg 


Hauswirte 


es iſt die allerhöchſte 
Zeit, Ihren Bedarf 


Deutihe Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 


au 115 en an Heute 
Montag, den 11. Ott. 
Seen e e lee Alan eee 0 oel denne eme 7 us 


i a Grodzka 16 . 2 — 
mal e 1 Manz 9. ede & ee. el. 278 J. Geschäft: Diuga 10-11 Il. Geschäft: Dfuga 16 (Friedrichstr.) sul n 
nur 3 Se. 7, Border), eee e ññßx?⁰—⁰—6? ;.5:. © Sröffnu 
& f. mich als ſelbſt. uller dafs ka 1 115 der Spielzeit 1926/27 

Hausſchneiderin, Tel. 306. 11878 T sel, C. ER 


® 
Aetzkalt 


7 m ep c 
Geübte Schneiderin 


gg. geben. N g 
— billig ab Biberſchwänze und empfiehlt ſich 65 auge nach außerh. 678 ® 
Firſtziegel. Paderewskiego38, II.] Sw. Jariska 1, b., f N 
Gebr, Schlieper, Harkgeb rannte Abſchieds⸗ » Benef 


Karl Kretſchmer 
Don Carlo? 


Dramatisches Gedicht 
= ie Schiller 

Die zum geſtrigen 
Sonntag (10. 10. 26) 9, 
löſten Karten behalte 


danska 99. ı 05 Zie 
geliteine, 
zei 361. Telef. poröfe Deckenziegel 


„ Wandplat f f 
5 Langlochſteine kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 


„Köchin as "|| ZIOLKOWSKI, Bydgoszez, Koseielna 11 


A. Medzeg 
klein. Geſell⸗ 
Haften. 2. ann. Dampfziegelwerte, Wildexport uns 
Telefon: 1095 — 224 — 1695.. 


en Bromberg 


Dienstag, den 12. Oktober 


15 
für die nue am 5 


88 Eisbein; 22 Fiat Sonntag (17. 


gonzert , Konzerte 


. 5 Agent 32 oder | Fordon⸗Weichſel. 
5 Deutſche Paßſtelle, Telefon 5. 
Woll markt, Poſenerſt. 2. 


w 


9.70—1.30, Breſſen 


‚Pro Paar, 


be i 

n 

voll nenden 5. 
von 


wi 
d 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Dienſtſtunden im Grenzkontrollpunkt Garnſee (Gar⸗ 
deja). Für die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis zum 30, März 
1927 werden für den . in Garnſee Bahn⸗ 
hof nachſtehende Dienſtſtu en feſtgeſetzt: An Wochentagen 
von 8—12 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittags, an 
Sonn⸗ und Feiertagen von 8—12 Uhr vormittags und von 
1.30 Uhr bis 3 Uhr nachmittags. { * 

—* Das ſtädtiſche Bauamt macht darauf aufmerkſam, daß 
Perſonen, welche ſich um die Bewilligung zu einem Neubau 
im Fortbereiche bemühen, außer der Konſenserteilung auch 
ie Erlaubnis bei der Fortifikation einholen müſſen. In 
Thorn iſt diefes nicht mehr nötig, da der Militärfiskus ſämt⸗ 
liches Gelände um die Stadt der Stadt abgetreten hat. 

f. An der Eiſenbahnbrücke würden einige Joche auch in 
dieſem Jahre mit einem neuen Anſtrich verſehen. Ein Teil 
des Bohlenbelages war ſchon recht ſchadhaft und wurde er⸗ 
neuert. Das Bohlenmaterial lag bereits ſeit einigen Jahren 
vor dem Brückeneingang aufgeſtapelt. Am jenſeitigen Ende 
er Brücke liegen jetzt noch bedeutende Mengen Kanthölzer, 
aa als Träger für den Bohlenbelag Verwendung finden 
ollen. 

Trotz aller Verbote und Warnungen ift der Weynungs⸗ 
handel noch immer vielfach im Schwunge. Leute, die ge⸗ 
zwungen ſind, eine Wohnung aufzugeben, ſuchen noch von 


dem Nachfolger ein Abſtandsgeld herauszupreſſen. Gewöhn⸗ 


lich wird gedroht, nicht auszuziehen, wenn die Zahlung richt 


erfolgt. 


d. Auf den Wochenmärkten wird noch immer recht viel 
geſtohlen. Beſonders werden Wochenmarktdiebereien von 
halbwüchſigen Jungen ausgeführt. Beim letzten Wochen⸗ 
markt wurde einer Fiſchhändlerin von einem Burſchen ein 
Geldbetrag entwendet. Es gelang, den Dieb abzufaſſen und 
dem Polizeibeamten zu übergeben. Leider war er dieſem 
entkommen. Er fand ſich ſpäter wieder bei der Händlerin 
ein und verhöhnte dieſe. Man ſcheint gegen die Burſchen 
machtlos zu ſein. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmar't war recht gut beſchickt. 
Nur die Zufuhr an Kartoffeln iſt nicht ausreichend. An⸗ 


ſcheinend iſt die Kartoffelernte in der Umgegend nur gering 
Da in anderen Kreiſen die 


oder noch nicht zu überſehen. 
dürfte es ſich für Händler 


Kartoffelernte beſſer ſein ſoll, 
ohnen von dort für den Wochenmarktbedarf Kartoffeln zu 
beziehen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,40 
bis 2,60, Eier 2,90—8,00, Zwiebeln 0,20, Kartoffeln 4.005,00. 
Ferner koſtete: Weißkohl 0,03. Rotkohl 0,10, Wirſing 0,10, 
Rosenkohl 0,35, Spinat 0,30, Rhabarber 0,20, Tomaten 0.30, 
grüne Bohnen 0,20, Wachsbohnen 0,20—0,25, Apfel 0,20 —0,40, 
Birnen 0,10—0,50, blaue Pflaumen 0,40 —0,55 pro Pfund, 
Rabieschen 0.10, Rettich 0,10 pro Bund, Salat 0,07—0,10, 
Blumenkohl 0,20-0,80, Der Fiſchmarkt war ausreichend 
beſchickt. Es koſteten: Aal 3,00, kleine Aale 1,30—1,50, Zander 
200—2,20, Schleie 1,30—1,80, Hecht 1.201,30, Karauſchen 
‚0,60—1,20, Barſche 0,80—1,00, Plötze 0,35 
bis 0,50, Barbinen 1,30, kleine Welſe 0,80. Krebſe wurden 
reichlich mit 0,80—1,00 pro Mandel angeboten. Der Ge⸗ 
lügelmarft war reichlich beſchickt. Es ſind bereits 
nſe und Enten ſtark vertreten. Es koſteten lebend: Enten 
425— 00, Gänſe 9,00—10,00, Enten gerupft 4006,00, Gänſe 
pro Pfund 1,00, junge Hühner 3,50—6,00, Tauben 1,50—1,80 
g Suppenhühner 4,50—5,00 pro Stück. Haſen im 
Gewicht von 7—9 Pfund kaufte man mit 5,00--6,00 pro Stück. 
er Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. 
der Preisſenkung des Schlachtviehs machte ſich bei allen 
eiſcharten ein kleiner Preisrückgang bemerkbar. Es koſtete 
weinefleiſch 1701,80, friſcher Speck 2,00, Rinofleiſch 1,00 
bis 1.20, Kalbfleiſch 1,00—1,20, Hammelfleiſch 1,00—1,10, 
Schmalz 2,80, Talg 2,00. Die kleine Einſpännerſuhre Spalt⸗ 


f ah koſtete 8,00—10,00. Der Markt verlief ziemlich ſchlep⸗ 
m ** 


Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder recht gut 
beſchickt. Die ſinkende Preistendenz hält an. Es waten 
chweine jeden Alters vorhanden. Außer Ferkeln wurden 
guch Läufer reichlich angeboten. Man forderte für das Paar 


i Abfahferket 50,00— 70.00, war aber zufrieden, wenn man 50,00 


8 60,00 erzielte. Für Läufer forderte man pro Zentner 
9,100 31. Angemäſtete Tiere wurden nicht angeboten. Das 
eſchäft verlief ſchleppend. Fettſchweine ſind weiter gefallen. 
1 95 kauft ſolche ſchon mit 90,00. Beſſere Ware erzielt aber 


auch 100,00, ja 110,00 pro Zentner. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


dans. und Grundbeſitzerverein Grandenz hält am Donnerstag, den 


„d. M., eine Verſammlung ab. Siehe auch Anzeige. (11947 * 
as Rheiniſche Winzerfeſt der Deutſchen Bühne Grudziadz wird 
wiederum ganz großzügig durchgeführt werden. Alle Räume des 

demeindehauſes werden dem Charakter des 7 eſtes entſprechend 
ausgeſchmückt. Das Feſt wird pünktlich um 8½ Uhr mit einem 
prächtigen Feſtzug eröffnet. Vater Rhein wird mit ſeinem Ge⸗ 
olge einziehen, Studentengruppen werden folgen, das Heidel⸗ 
erger Faß mit dem Zwerg Perkeo, Winzer und Winzerinnen 
werden vertreten fein und eine Gruppe aus der Frühlingsfee 
wird den Feſtzug beſchließen. Drei Muſikkapellen werden bis 
zum frühen Morgen für Tanz und 3 ſorgen, und zwar 
eine Danziger Winzer⸗Kapelle, eine Danziger Bandonion⸗Kapelle 
unſere beliebte Bodammer⸗Kapelle. 
unſere ſangesfreudige 


und 


daß Da anzunehmen iſt, 


Jugend mit Gitarre und Mandoline 


i kelcheinen wird, werden Rheiniſche Liebes-, Wander⸗ und Trink⸗ 


ander in allen Räumen erklingen. Geſuche um Einladungen ſind 
51 den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriebte, Grudziadz, Miekie⸗ 
Cieſa 3, zu richten, da Eintrittskarten nur gegen Abgabe der 

inladung abgegeben werden. ER (11881 * 


Thorn (Torun). 
Die Deutſche Bühne 


deſchlotz am Tage der Generalverſammlung (Mittwoch, den 
ktober) das 4. Jahr ihres Beſtehens und macht mit der 
Spielzeit die erſte Hälfte eines Jahrzehnts 
Wir veröffentlichen heute nur einen Auszug aus dem 

ve dem zweiten Vorſitzenden und Oberſpielleiter Fellner 

rleſenen Jahresbericht. 

be. Dieſer erinnert an manche Kriſe, die die Bühne ſieghaft 
Bar vunden hat, und geht dann zur Frage über, ob die 
ne ſich auch im letzten Jahre in aufſteigender Linie ent⸗ 

8 elt habe und ob berechtigte Hoffnung vorhanden ſei, daß 
weiddenſſche Allgemeinheit die Kulturarbeit der Bühne auch 
Auge Din. unterftügen werde. Mit Bezug auf die innere 
bil erinnert Redner an ein Wort Herbert 
delt : „Natur beim Schauſpieler iſt die Ausgewogen⸗ 
u won innerer Spannung und ſichtbarem Ausdruck, Zwang 
A Praani cher Geſtaltung.“ Auch wir müſſen auf dieſes 
run losgehen und wir gehen dieſen Weg allein ohne Füh⸗ 
das deines bühnenmäßig ausgebildeten Fachmanns. Aber 
fin, krſte am Schauſpieler iſt die Veranlagung; wer-diefe in 
weit iat, kann durch beharrliche Arbeit an ſich auch ſehr 
n die Schauſpfelkunſt eindringen. Das zeigt auch das 


Infolge 


Was wir wollen, ift n 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 12. Oktober 1926. 


Beiſpiel unſerer Schweſterbühne Bromberg. Auch wir 
haben in Thorn eine Reihe von Schauſpielernaturen unter 
uns, die dem Banne der Bretter verfallen ſind, dem Zwange 
zum organiſchen Schaffen. Nur dieſer Schaffenstrieb be⸗ 
fähigt ſie, ohne jedes Entgelt all die Opfer zu bringen, die 
die Bühne von ihnen fordert. Die Erkenntnis des inneren 
Verwachſenſeins mit der Bühne hat ſich auch im verfloſſenen 
Jahr immer klarer entwickelt. Dieſe Erkenntnis war und 
wird immerdar der ſtärkſte Kitt unſerer Einigkeit fein, 

Aber mit der Feſtſtellung, daß wir ſolche Naturen unter 
uns haben, iſt noch lange nicht alle Arbeit geſchehen. Die 
Veredlung des ſprachlichen und mimiſchen Ausdrucks iſt noch 
eine große Aufgabe für uns, in der wir nicht müde werden 
dürfen und auf die vor allem die verantwortlichen Spiel⸗ 
leiter immer hinweiſen müſſen. 

Die Deutſche Bühne Thorn hat heute einen 
feſten Stamm von Getreuen, auf deren Unterſtützung ſie 
auch im neuen Jahre hofft. Die Art des Werbens für ihre 
Ziele war ſtets ein Werben durch Leiſtung, und ſie kann 
ſagen, daß ſie ſich die Anerkennung ihrer Getreuen er⸗ 


arbeitet hat. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Deutſche 
Bühne Thorn als Kulturfaktor heute anerkannt wird und 
unverzagt an die weitere Arbeit gehen kann. Das zeigt uns 
auch die Frequenz der letzten Spielzeit: 

Sie wurde eröffnet mit dem Drama von Max Halbe 
„Mutter Erde“ aus Anlaß des 60. Geburtstages des Dichters 
unſerer Heimat. Man hat ſich von vornherein keiner 
Illuſion hingegeben, daß für derartig hochwertige Literatur 
nicht das ausreichende Publikum vorhanden iſt, trotzdem 
iſt es aber anzuerkennen, daß derartige dichteriſche Schöpfung 
in durchaus würdiger Form verkörpert werden konnte, was 
dem Spielleiter in jeder Beziehung zur Ehre gereicht. Als 
nächſtes Stück folgte „Alt⸗Heidelberg“ von Meyer⸗Förſter, 
das dem Zuſchauerkreis weit näher lag und darum in vier 
gut beſuchten Aufführungen über die Bretter aing. Dann 
brachte man das Weihnachtsmärchen „König Droſſelbart“, 
deſſen Zugkraft vom Publikum ebenfalls durch vier faſt volle 
Häuſer beſcheinigt wurde. Es kam ſodann die Zeit des 
Wahren Jakob“: ein Luſtſpielſchlager, der bei uns in jeder 
Beziehung Rekordziffern brachte. In fünf Aufführungen 
vor 1200 Zuſchauern aus allen Schichten der hieſigen Be⸗ 
völkerung, der näheren und weiteren Umgebung konnte das 
Stück in Szene gehen, ein Erfolg, den es darſtelleriſch in 
jeder Hinſicht verdient hatte. So überaus freudig dieſer 
Erfolg für die Kaſſe auch war, ſo können wir uns doch da⸗ 
durch in unſeren Zielen nicht beirren laſſen. Wie alljährlich, 
wurde auch im Berichtsiahre ein Bühnenfeſt abgehalten, das 
dank der Arbeit ſeines künſtleriſchen Schöpfers und ſeiner 
Mitarbeiter einen ſehr erhebenden Verlauf nahm. Im 
Spielplan folgte nun Fuldas Komödie „Die Gegenkan⸗ 
didaten“, die trotz der guten Einſtudierung keinen großen 
Erfolg hatte, da ſich das warme Früßlinaswetter bereits 
bemerkbar machte. Sie erlebte drei Aufführungen. Die 
Spielzeit beendete das Luftipiel „Ein toller Einfall' von 
Carl Laufs, das aus gleichen Gründen nur noch zwei Auf⸗ 
führungen erleben konnte. 

Im ganzen haben wir ſomit ſechs Neueinſtudierungen 

Aufführungen gebracht und haben damit den 
Standard des vorletzten Jahres (6 Stücke mit 19 Aufführun⸗ 
gen) gehalten. Seit Gründung der Bühne find insgeſamt 

Stücke in 77 Aufführungen über die Bretter gegangen, 
Zahlen, die an der Tätigkeit unſerer Nachbarbühnen ge⸗ 
meſſen, abſolut genommen klein ſind, relativ zur Kleinheit 
unſerer Gemeinde genommen neben jenen beſtehen können.“ 
Redner ſprach ſodann allen Mitw 
den herzlichſten Dank des Vereins „Deutſche Bühne in 
Torun“ aus und brachte wärmſte Anerkennung zum Aus⸗ 
druck für all das, was ſie im vergangenen Jahre ohne Ent⸗ 
gelt für die gute Sache mieder geleiſtet haben. Auch allen 
denen, die hinter den Kuliſſen, ohne die ſichtbare Anerken⸗ 
nung der Zuſchauer zu finden, mitgearbeitet und damit 
weſentlich zum Gelingen beigetragen haben, wurde wärmſter 
Dank ausgeſprochen. 

Zum Schluß kommend betonte Redner, daß unſere 
Deutſche Bühne gus dem völkiſchen Empfinden und Willen 
unſerer ſogenannten breiten Maſſe hervorgegangen fei. 
Darum ſei ſie in gutem Boden verankert und könne unbe⸗ 
kümmert durch ſonſtige Erſcheinungen der Zukunft entgegen⸗ 
ſehen. Trotzdem ſei es aber notwendig, daß das Verſtändnis 
für die Tätigkeit der Bühne immer weitere Kreiſe umfaſſe, 
das Verſtändnis für das, was wir wollen. „Wir wollen 
nicht vergänglichen Mammon erwerben: unfer Kaſſierer 
wird hernach berichten, daß wir arm in die letzte Spiel⸗ 
zeit eintraten und daß . 1 noch ärmer ſie beſchloſſen haben. 

gemeinſames Erleben deſſen, was 
uns die Beſten unſeter Zunge hinterlaſſen und neu geben. 
Auch wenn wir dies im Rahmen einer Dilettantenbühne 
machen. iſt dies wirkliche Kulturarbeit, die darum des 
Schweißes aller Edlen wert iſt und die wir uns darum nicht 
verdrießen laſſen wollen.“ * * 


‘ 


—dt Bon der Weichſel. Das Ladeufer ift dicht mit Laſt⸗ 


kähnen belegt, die auf Kohle warten. unterhalb der De⸗ 
fenſionskaſerne ſtehen ſechs Laſtkähne und der Schlepper 
Praga“, welche Getreide laden. Zahlreiche Holztraften 
liegen noch am anderen Ufer im Waſſer. es 

Eine Arbeitersliniverfität (Uniwerzytet Robotniezy 
„Tur“) iſt hier gegründet. Sie bzw. der Verein hierzu ſoll 
den Zweck haben, begabten aber unbemittelten Perſonen das 
Studium zu ermöglichen. * * 

un Die alte „Gazeta Torunſka“, welche noch von deut⸗ 
ſcher Zeit her bekannt iſt und vor ca. vier Jahren einging, 
ſoll wieder erſtehen. Es bildet ſich bereits eine Aktiengeſell⸗ 
fill welche die Zeitung als Tageszeitung beraußgeben 
will. Pr U 8 — 

— Nene Unternehmen. Im vergangenen Monat 
wurden 32 Unternehmen gewerblicher und geſchäftlicher Art 
neu eröffnet und nur 8 geſchloſſen. Hieraus iſt anzunehmen, 
daß Handel und Wandel ſich heben. 4. * * 

** In äußerſt ſchlechtem und baufälligem Zuſtande be⸗ 
findet ſich der ſtädtiſche Pferdeſtall. Das ganze Gebäude 
braucht eine gründliche Reparatur, aber beſſer wäre es und 
auch billiger, den Stall abzubrechen und einen neuen zu 
bauen. Bei einem derartigen Zuſtande iſt es nicht wunder⸗ 
lich, daß viele ſtädtiſche Pferde krank ſind — ſogar unbrauch⸗ 
bar werden. Ein guter Wirt müßte auch für ſein Vieh 
etwas mehr Intereſſe hegen. Vielleicht ſchneiden unſere 
Stadtväter dieſe Sache auf der nächſten Stadtugrordneten- 
ſitzung an. N 5 * * 

** Stacheldrahtzäune dürfen bekanntlich nach der Bau⸗ 
polizeiverordnung nicht an öffentlichen Wegen verwandt 
werden, da ſehr leicht ſich Paſſanten in der Dunkelheit die 
Kleider aufreißen oder an dem roſtigen Draht eine Ver⸗ 
letzung nebſt nachfolgender Blutvergiftung zuziehen können. 
Leider ſcheint dieſes Verbot nur für Zivilperſonen zu be⸗ 
ſtehen — denn die Militärverwaltung ließ am Wege von 
der Eiſenbahnbrücke nach Rudak einen hohen Zaun aus 
altem roſtroten Stacheldraht errichten. * 


— — 


ns 


rkenden und Gönnern 


Nr. 234. 


* Konitz (Chofnice), 9. Oktober. Zu dem ſchrecklichen 
Fund in der hieſigen Kläranlage iſt zu berichten, daß bisher 
noch nicht alle Körperteile gefunden wurden. Herr Kreis⸗ 
arzt Dr. Pielomſti ſtellte feſt, daß es ſich um einen beſtiali⸗ 
ſchen Mord handelt. Von dem Täter fehlt bisher jede — 5 

* Putzig (Puck), 8. Oktober. Die Oktoberandachten 
(Roſenkranzandachten) in der katholiſchen Kirche finden mit 
Rückſicht auf die zahlreichen deutſchen Katholiken in beiden 
Sprachen ſtatt. 

a. Schwetz (Swieeie), 9. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war eine ſehr große Nachfrage nach Kar» 
toffeln; es waren nur einige Wagen aufgefahren und es 
wurden 4,50—5,00 pro Zentner gezahlt. Ferner koſtete: 
Butter 2,40—2,80, Eier 2,80—3,00 die Mandel. Das Ge» 
flügelangebot wird immer größer, man zahlte für 
lebende Gänſe 9.00 —10,00, N gerupfte Bine 
1,00—1,10 pro Pfund. Der Fi mar war nur mäßig 
beſchickt. Es koſteten Schleie 1,60, Hechte 1,50, Breſſen 1,00 g 
bis 1,20, Barſche 0,80 —1,00, Plötze 0,40 das Pfund. Auf dem f 
Fleiſchmarkt koſtete Schweinefleiſch 1,70—2,00, Rind» 
fleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 1,00 bis 
1,20, eine Fuhre Torf koſtete 15,00, die kleine Einſpänner⸗ 
fuhre Holz 9,00 —10,00. Auf dem Schweinemarkt war 
wenig Handel da ein ſchwacher Auftrieb war, was wohl dar⸗ 
auf zurückzuführen iſt, daß die Landleute noch ſtark beim 2 
Ausgraben der Kartoffeln und Rüben beſchäftigt find. 8 


h. Strasburg (Brodnica), 9. Oktober. In den letzten 
Tagen ſind zwei Gefangene entflohen. die auf der Ziegelei 
beſchäftigt waren. Es ſind dies im hieſigen Kreiſe bekannte 
Einbrecher. Bis dahin iſt es noch nicht gelungen, ihrer hab⸗ 
haft zu werden. — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in 
der geſtrigen Nacht in der Wohnung des Gutspächters Ma⸗ 
ciejewſki in Zeland (Cieleta) verübt. Den Tätern fiel ein 
wertvoller Pelz und verſchiedene andere Sachen in die Hände. 
Ein Teil des Diebesgutes iſt gefunden worden. Ein 
Feuer brach in der Nacht zum 3. d.⸗M. bei dem Pächter 
Wl. Wisniewſki in Zbiezno aus. Vernichtet wurde die 
Scheune und eine Wagenremiſe. — In Dombrowken a 
(Dabröwka) brannten in der Nacht zum letzten Montag dem 8 
Domänenpächter Krüger zwei Weizenſtaken nieder. Der W 
Täter iſt noch nicht ermittelt. . 


* Tuchel (Tuchola), 9. Oktober. Eine trübe Übers, } 
raſchung mußte eine junge Frau aus Bromberg über ſich | 
ergehen laſſen. Deren Schweiter, eine Beſitzerstochter aus 
B. bei Tuchel, ſollte Hochzeit feiern und die verheiratete 
Bzomberger Schweſter kam ſchon einige Tage vor dem Fa⸗ 
mſtienfeſt, um zu helfen. Zur Hochzeit kam dann auch der 
Schwager der Braut aus Bromberg. Der gute Mann er⸗ 
Iaubte ſchließlich feiner. Frau, nach den Feierlichkeiten noch 
einige Zeit bei den Eltern zu verweilen und fuhr allein . 
nach Bromberg zurück. Als dann die junge Frau nach 
Hauſe zurückkam, war der Schreck groß; ſie fand wohl ihre | 
Wohnung wieder, aber die ganze Einrichtung war von dem 5 
ungetreuen Mann verfilbert worden, er ſelbſt ſoll nach AN 
Holland ausgewandert jein. * 


Thorn. 


J Hall omnaftums 
Hilfsunterricht. 


ür die uns in fo reichem Maße 2 
— —.— Teilnahme, für die reichen u. C. 4204 a. Ann.⸗Exp. 
Franzſpenden ſowie Herrn Pfarrer Wallis, Torun. 11929 
Schönjan für die troſtreichen Worte 71 
am Sarge ſagen wir auf dieſem Wege a 5 
unsern herzlichſten Dank. Hüte 2 
Rudak im Oktober 1928. 11 
Im Namen der Hinterbliebenen erden modernifiert, x 
elzgarnituren werden f 
neu aufgearbeitet, auch 9 


Otto Wendland und Frau. 


aus Fellen neu ange⸗ 


fert. Strumntowa 16, I. 


Ye Wei, mee 


werden ſauber u, billig { z 
f Weinhandlung 971 N 


mo 11003 5 
antowa 1. 1. |, azſenna 23 « Torun’ » Telefon 8, 


Graudenz. 
Hotel Königlicher Hof. 


Dienstag, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr: 11939 


Familien-Abend. 


1 — Paus und e 

Geſchäfts⸗ grundbeſtgerberen ere er 
Räume Graudenz. 1 

ca. 250 rm groß, dazu | Gt. Wurſteſſen 

große Rellerräume E mmm ung 4 g f 

nebſtg. Fim.⸗Wobng. nne d 145.2 — 5 

zu vermieten. Offerten Donnerstag, d. 14.d. M., 

unter Räume Rr. 102“ Uhr nachmittags : 

an die Ges it, Arnold im „Goldenen Löwen“ eigener Schlachtung 

Kriedte, G di,erb.| Der Boritand. 


1183? Stuhldreer. 1194« 


Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 


1 | a 
Rinder fleck 
Eisbein a 


zu billigen Preiſen. 1 mit Sauerkohl b 

tmann. G. m. b. H., Bromberg. wozu freundl. einladet 2 
En Wilhelmſtraße Nr. 16, 5 11% Willy Marx, 2 
erg 15 

Swiecie (Schwetz a. W.) 8 


— — fgSonntag, den 17. Ott. 1926, nachm. 4 Uhr 
Zum 15. 10. geſucht 


eubenmähen „aechentonzert 5 


das nähen kann. 8s: Frau Hetſchko, Frl. Wend, Frl. Neumann. 
Eblert in Wery bei ge Hinkelmann, Herr Mielie, Herr Schurbed, 


Draycim, vor Swiecie]" Serr v. Sanmhnowicz, Herr Schirrmacher 8 
(Vommerellen). | Orgel: Muſikdirektor Alfred ae, NE Nez 
r 1 Zloty, "WR 11056 5 


1 


2 
7 0 unternehmungen. Mit dieſem Jahre, in das der 30. Todestag is. W. Die Anſtalt kann die Sätze nur erheben mit Genehmt⸗ 

Kleine Rundſchau. des W rn fäll, läuft 1 Schutzfriſt für Bruck⸗ 18 Aufſichtsbehörden. Liegt dieſe aber vor, dann iſt nichts 

„ Anton Bruckner 50 Jahre tot. Am 12. Oktober 1896 | gers Werte ab, 10 daß wahrſcheinlich etzt noch mit einer ver⸗ E. D. R. 1. Die 128 940 poln. Mark hatten einen Wert von 
ſtarb in Wien der Komponiſt Anton Bruckner im Alter von ſtärkten Pflege feiner Muſik in Konzertſaal und Haus zu [32 Zi. 23 Gr. 2. Der Schuldner kann die Zahlung verweigern. 


72 Jahren. Der Lebenslauf dieſes erſt ſpät zur Anerkennung rechnen ſein wird. wenn Sie ſich nicht als rechtmäßiger Eigentümer der Hypotheken 
ö durch die beglaubigten Unterſchriften Ihrer Vertragsgegner aus⸗ 


elangten großen Symphonikers iſt recht merkwürdig. ; m ; ; 
Bender, dr Freak Hk nd „% ſich = N t E ra 6 ei. a Tg TER ee eine andere 
iker aus, wurde mi Jahren Dom⸗ f j 2 . 2 2 viel du s Polizeiamt, f 5 t 
iſt in Li 3 X 4 Ff 3 B Otto W. in K. So lange Sie ſich nicht mit dem Berechtigten 
organiſt in Linz und 13 Jahre ſpäter Hofkapellorganiſt und rief aſten der Redaktion. über die Höhe des Altenteils einigen oder ſo lange eine gerichtliche 


Lehrer für Orgelſpiel am Konſervatorium in Wien und Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des [ Entſcheidung nicht vorliegt, müſſen Sie 60 Prozent des Altenteils 
Lektor für Muſik an der Wiener Univerſität. Als Orgel» | Einfenders verfehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich ] zahlen. 

u N als Impronifator, war Bruckner bald be⸗ — 5 r — — A Sl rag die Sr ee 3 
annt, als Komponiſt (feine Hauptwerke find neun Symph⸗ eiliegen. Auf dem Kuvert er Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 1 3 

nien, ein Streichquintett, mehrere Chorwerke und außer e Waſſerſtandsnachrichten. 

kleineren kirchlichen Werken drei Meſſen, ein Requiem und Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9. Oktober in 


78 el . hat er ſehr viel länger gebraucht, um 5 € a ._. fee Düse Nachweis, Rap Er Abonnent A W . N N 
e allgemeine Anerkennung des Publiku i ; er „Deutſchen Rundſchau“ find, kann grundſätzlich Auskunft nicht oc A 10), Thorn „22 (1.29). Fordon 32 1.40% Cu 
1 a des. Publikums zu Finden, die] erteſlt werden. 3 4 t 44.18 (1.25. Graudenz + 1.58 (162), Aurzebrat + 1,87 (1,90) 


er heute genießt, ja, die allgemeine und breite Aufnahme i i 

\ n . 95 R. M. 26. Heiratsgut iſt in der ganzen Welt zollfrei. Ein Montau + 1.16. (1,16), Piekel + 1.14 1,14, Dirſchau + 0,96 (0,92). 

Fahrt An 4 ſerber nicht d erlebt, erſt 5 den [ Ausfuhrzoll Befteht in Polen nicht, indeſſen it die Ausfuhr gewiſſer [Einlage + 2,00 (1,90), Schiewen hort 216 (218) Meter, (Die 
ahren um ſtehen ſeine Symphonien als feiter eſtand⸗Gegenſtände zurzeit verboten. Nähere Auskunft erhalten Sie von in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 

teil in den Programmen aller großen ſymphoniſchen Konzert⸗ | dem Staroſtwo. Tage vorher an.) ; 


eiraf 3 4 66 ist die beste und ß. 5  —n yet 

BIER „Mix-Seife, Si wa] IE Sika 
agdberecht. Gut k. 3 1 f t d . b t d billi te I Ill N 15 f 8 f | 
5 „N 1 X 1 n See I RN kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Barkasse auf Verladestation ? 

Heunnisabiäcten EEE | Bernhard Schlage, Danzig-Langiuhr. Tel. 42 22 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
evangl., Mitte 20., die welche aus Anlaß der a 1 3 N Sa Erbitte Angebote nur größerer Gutsposten. 9050 


Landwirtstochter 
die mittelgroße Land⸗ Ausſchreibg. v. offenen 


i ü ; Stell. eingereicht wer⸗ x er 
ae er e em meicmanbiieem| Me \ | N = 

ün i i die für den betreffenden > k 3925 1 
Serre gleich welchen Poſten nicht in Fraae g 3 9 a Landwirtstochter 
Sende in Briefwech⸗ kommenden Bewerber ſucht zum 15. Oktober 
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Zwei echte weiße im Großen Werder. 410 
1 e Muftertoictihaft W Vanden 
ff a ohnhaus 7 Zimm.. Zentralheizung. Anzah⸗ 
prompt zurückſenden. od. ſpäter Stellung au : ü ä 
fel zu treten zwecks 1 Gute f (Hund mit Hündin) lung 50000 D., 30 Herdbuchkühe u. Stärken. 


Im andern Falle er⸗ ö 5 * i 8 haar an 
FREE ag ZIGARETTENHULS er Filer nne ee e e d e 
eie ARETTENPAPIERE 


1185| Inv. komplett. „ 11983 
B. Ossowski, Czersk, n f 
5 Meraner find, e des Haushalts. Bo 3250 M. Preis 143000 D., Anzahl. 40000, 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Zeugnisabſchr. Koſten, 


Damen - Mäntel mod. Form, Herren-Anzüge aus haltbar. , 
prakt. Qualität. von zt 25.00 Stoff., versch. Farb., von zl 27,50 & 9 


| Damıen-Mäntel beste Winter- i a 
Winter-Ulster grau, braun, 
stoffe, elegant garn. v. a 64.00 besteVerarb.,pr. Dual, v. 7128.00 
a e 
ualität auf Seidenfutter, hoch- Winter -Ul ei Br. ? 
elegant. von 1 76.00 Flausch ı 8 ke 48.56 


Seidenplüschmäntel prima 
Qualität, Put Seide — Winter-Paletot schw., 2-reih.. 


1933. Jadwigi Ta. Land- u. Waſſerpacht, 32 Michkühe u. Stärken, 
Elan d. Gſt. d. 34a. Ker Herrenzimmerfömud: 7 Kälber, 22 Pferde u. Jährlinge. 19 Schw., 
19 Jahre alt, ſuch tin der Lage find. 179 a 
Lebenstameraden. | ee Bevor Sie Ihrön -Badart in Auswahl verkauft oa Gebäude gut erhalten, 10 Kühe 4 Starten, 
A Kiender, Chrobrego11,l1]5 Kälber, 16 Schweine, 6 Pferde, Hypothe 
45 Jahre alt, ſucht Be. Hermann Zwirner, jehti 5 ebrauchsmöbel — 18000 
kanntſchaft mit beſſer. Ben na Bomorzu, ; decken, besichtigen Sie unsere 1 ee 6075 SO, dp h gerenel, tes Anz, ha 
luna, rr ge er or 
reiche Ausländ., Reali- H 
Taten eirattierra.ı MILE Gehilfen 
ohne Vermögen, Ausk.] von ſofort geſucht. 


morze, ul. Krölowej 8 X 
20Gefl. Off. u. H. 7 60 M. prima Weizen, Gebäude ſehr gut, eig 
Intell. Förſtertocher | Sie fi ; 
2 die fie zu tragen nicht „totes Inv. komplett, oth. geregelt mit Ernte. 
lieb 2 7 5 one n e 120 Morg. 40009 65 Anzahl. 45—20, 
am liebſten Landwirt. 6 N Hilf 3 
edle Gicht. % 55 hl LineigE it N erb St⸗ Wi . 5 Allerbelie Gelönens geregelt mit Ernte totes Inv. 1 7 plc 
Fabritbeſſßer niſſe u. Gehaltsford. an RR U. in ersac en d heitseintäufe guter 43 M. Wiese 10 Nahe Pferde, Gebaude falt 
Dame zwecks Heirat. —Ferheitateter 1179 5 5 — 5 = S i im., ücke i 56 
Off. u. H. 7078 4.5. G. d. J. Berheitateter m5 , 5 N euheiten in: — Se mm. Bie . Holpfteln. Meutrich. Tel 591. 
Heirat ep Oberiehtmeizet As WFT IT FRE 
vermög.Dam;, 
söfort.1000Dankschrei-| Eteinmener, Michale, 
ben, Stabrey,Berlin113 p. Grudzia dz. 


Seſſel, 

tiſche, 

Kommoden, Sportw., 
Handwag., Ladenregal 


Stolpischestr. 48. ao "en r 
Heirat. Müllerlehtling 
evangl., wird von ſo⸗ 


wünſcht auf d. Wege d. die Geſchäftsſt d. Zeitg. | Pelzimitat. ; h 
Bekanntschaft ein.wirt⸗ Suche zur Telbftändig. B en l 788 „ 
ſchaftl. Dame v. ange⸗ Führung mein. größer., 5 5 „ 
nehm. Aeuß. u. Herzens⸗hausfrauenloſ. Land- Gummimäntel für Damen und | Reichhaltig. Lager in Backfisch-, 7 


e r Baldi. aushalts eine ältere Herren in verschied. Qualitäten | Burschen- und Kinderkonfektion /$ 
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mit Bild erbitt. unt. E. 
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evangel, 5000 zi Ver⸗ 4 7 

mögen, ſucht Damen⸗ mit ü f Damen- Herren- und Kinder-Konfektion 

wirtſchaft bevorzugt) 5 Bydgoszez, nur ul. Dluga 19 (Friedrichstr.) SE 


Solid. ſtrebſam. Holz⸗ 2 
Feu € 5 jort 15 105.7193105 von 21 138.00 mit u. ohne Samtkr,, v. A 64.00 Ser verkauft SE Wir kaufen laufend zu höchſten 
5% g. 39., 5 „G. Plüsch- u. Krimmerlacken Winter-Joppen gute Qualit., Binkert Dasna ii Bil Geflügel, Landeier Rutter 
„ * „ ‚ 7 [4 


auf warm. Futter, von 4 20. 


Lin ee in Wagenladungen u. als Stückgut. Alle 
Kaufe gebrauchte Sendungen erbitten an unſere Adele 


Schleſ. Bahnhof, bahnlagernd. Abre 
N mn lt nung und Kalle erfolgt ſtets prompt. 
Gebrüder Denda, 
ulica ne e A Import u. Großhandlung Berlin NO. 18, 
u Weberſtraße 60. 11940 
Billig abzugeben: ] Telear.⸗Adreſſe: Butterwild, Berlin. 
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bekanntſchaft(m. Land⸗ 
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Off. u. S. 7104 a.d.6.5.3.|berinnen melden, die 8,20 B. S., b ſitzig. Otto Bartel Sosnõöwka, 
mL nn U 


Kath. Fräulein Geprüfter F Penen Helene 2 11 c Dort und Babnftation Untezer bei Grudsindt 


mug Adee o Seren, 8 Stellung | ey 
Ren ä Ame 1 Speiſekartoffeln 


u. U. 7107 g. d. Gſt. d. 3. 


Seren El, il a Fabritkartoffeln 


evangl. ſucht eine dem⸗niſſen, im Nähen un as ein Jahr die Wirt⸗ 
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gu. Seirat u. Grin? de ff. 11 ; e e Wen e preiſen bei Tofortiger Kaſſe. a 

ung ein. eig. Heims. bervollftänd ige e { len 
Damen, benenesanges Dauer ſtellung. TE LIT II en Frkulein aus hlt auf großem Out. Pa. oberſchl. 5 Steintoblen, J Schmiede oh 


mütlic. und glüdliher Gute Jeugniſſe und Beil. Haufe ſucht v. Taſchengeld erwünscht 

Zukunft geleg it mol. ; Empfehlung. vohand. 1. Novemb. oder ſofort Angeb. unter C. 7070 u 
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1 ug. 5 5 FTIR morza, poczta] Bewand. in all. 5 
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11 4 = =. ee 8 tätig war, iu l eher Eilofferten an 7001 Imnibus⸗Verkehr⸗ Sheile - 7 0 1 
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zum 1. Januar 1927 Landwir ſch. ö ow. Lomiez ua o Kartoffeln (une der Untolten vo 


n 1. E TR r 70 tinderloj, Ehepaar ger 
Ringe für mein ene Monte |2er beutisen ge Fillalleiterip. „Induftie. Sfr 11288. 
intenſſve Rübenwirt⸗ 29 J. alt, mit mehrjäh⸗ perf. Schreibmaſchine. Suche von ſofort eine 


4 handverleien, 
Feen ae e e e D ehe ce Al e, e e eee ee 
2 . igung. Off. unter 4: a; geg. 4⸗ 7 0 
Henmie Aweigen v anden dt: 3,7074.» e [1000 felder Of. u. is "\tauicen. Binde ehtunne m. m Landw. Ein⸗ 
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au tauchen geiu dk 
ſchaft, energiſch, ſucht, Sf. u. T. 8.8.8.2. 
chaft, energiſch U. Berlanfs- MR Off. u. T. 7104 g. d. G. d. 


a. gte. Referenz. geltüitt, 8 T. 6924 a. d. Geſchſt. d. 3. Stütze 1 %% 17 / Backen, 1 Ge —Tiſchl riſtatt 
welcher nach meiner gj f ung. epgl. Mädchen, oder Wirtihafterin windeſchneidekluppe m. . Tiſchlerwerkſta 
n Gere; sort, Mwsen.| 51°: 8%9725.683 1.8. 7102.0.0.0.0.819 9 Mr nue| 04 mare, Ban Lone, sehe 
ſchaften hat, Hetren, ab 1. 1. 27 oder ſpäter, evangel., der polniſch. graphie u. Maſchinen⸗ Starker, braun getigert. 2 Anzüge. 8 Wiel I a“ 5 8. LI 
welche ähnliche Stellg. Gefl. Off. u. P. 11844] Sprache mächtig. aus ſchr vertr. beider Lan. 10. 1190 Ter 100 as goszd 8. 
inne hatten, Wollen an die Geſchäftsſtelle Kolonialwaren⸗ desfpr. mächtig, ſucht Jözef Piosik, r 
ich meld. Nur ſchriftl. dieſer Zeitung. (Schloflerwerfitatt) ER e 
ewerbung unter Zu⸗ 8 N Bi 
bite yo am liebiten aufs Gut 92 85 55 1 Ah Teaching Hafer 
N t. verdorben, billig ab⸗ 
d 5 une egen wierkeet (Demarse) Akſchmaſchmne Stroh Mall, chan. 
ern die Geichit. d. Zeitung. Sallera 16. 11282 und __ 107% u. Büro mit Telef, j0l- 


Hirſchrote 


Teclelrüde 


2 J. alt. prima in Fuchs ⸗ 


3 N zu miet. geſucht. Off. 
Lolomobile 205 Heu . 7111 an d. Oft, 555 
N au 119% ' 
Fabr. Marſhall Schweizerhof. Sp. z o. o., n 
Sons & Co. odgoszez, beſf. Herrn von ſofort 
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fund DTachsbau, gegen Maasberg & Stange nterharton Fon Sniadeelich 5a, pt. 
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% 5 Sr Bit_b. Jo, SO. 
3 mächt. ſucht Stellg. als Bürokenntniſſen, ſucht 
f Wirkungskreis auf ein. 

1 0 eam er ; ‚ Gut N 


erf., mit Lehrzeu 
geſucht. Bewer 
mit Lebenslauf. 7108 
J. Pawlack, 
Maſchinen⸗Fabrik, 
Nakio nad Notec. 
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